Erſchein 
an allen Werktagen. 


Sonntag. 13. April 1924. Einzelnummer 250000 Mach, 63. Jahrgang. Ne. 55, 
"Bezugspreis" mungtt We 8 N Korn, 
ser der Geſchäftsſt. 6 700 000 ken * 
ei den Ausgabeſt. 7000 000 
urch Zeitungsb. 73800 000 
urch Pon. 6986000 
einſchl. Poſtgebübren 
ns Ausland 11000 000 p. M. 
in deutſcher Wührg nach Kurs 


Fi; An zeigenprets: 
. d. Millimeterzeile tm 
Anzeigenteil innerhalb 
Polens 100 000 DE. 

Reklameteil 250 000 M. 

2 ) Sonderplatzö0% mehr 

„ Obige Preue enen alt Grund Ar Aufträge | Millimeterzeile ım Anzeigenen 100 000 M. 


0 N 


„reite. Verlag und Wort haben das p " ! , 9 2 4 *) Reklameien 250000 M 
Necht, ber weiterer Geldentwert . 7 5 2) 250 
. (Poſener Warte) „ eee e 

N 2 5 Poſtſcheckkonto fllr Polen: Nr. 200 283 m Poſen. 
Fernſpr. 6105. 6275 Telegr.⸗Adr. Tageblatt Bosen. 1 Bor edtonto für Deutſchland: Nr. 6184 in Breslau. 


== Ber höherer Gewalt. Betriebsſtörung Arbeitsntederlegung oder Ausſperrung bat der Bezieher feinen Anspruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Nück-ahlung des Bezugsvreiſes. 


una 


„ — —— . — EEEEBETCHERS — — — 


der Kampf gegen Zamonsti und STiemunf, 


Die Verantwortung für die Fehler der Vorgänger. — Danzig, memel, Völkerbund. — Stiemunfs 
Siellung gefährdet. — Reſolufionen, — Fingerzeige für die Landwiriſchaft. — Erregung der 
12 Ultainer und Auſſen. ; 
(Warſchauer Sonderbeticht des „Roi. TagebL*) 5 

Warſchau 11. ine Graf Zamoyski iſt einer der glän⸗ in einem Zuſtand des Krieges mit Polen befinde. Denn damit 
zendften, mit Branicki wohl der größte Magnat von ganz Polen.] werde es Polen unmöglich gemacht, die alten Beziehungen zu den 
Er iſt ein Fürſt in ſeiner Art. In Paris iſt ſein Salon einer] Weſtmächten für den wireſchaftlichen Aufbau in normaler Weiſe 
5 . vie 14 n r ea i Länder Dr wiederherzuſtellen. 

ellchaft Zur ugung [elle konnte. Er ſeloſt iſt es gewöhnt, Daß dieſe Reſolution nicht den Rücktritt des Grafen Zamoyski 
> an Kulturzentrum Sn Lebenselement anzuſehen. 1 50 we daran, me Herr Dabei in Ausſichl 1 55 Ba 


Im Gen — das Licht! 


Dioſtojewski ſagt einmal in feinen politiſchen Schriften, 
daß die Fragen des Oſtens das Prob'em der Menſchheit 
löſen werden. Er ſagt, daß er an die Löſung dieſer Probleme 
glauhe, und daß ſich der Oſten mit ſeiner Sehnſucht nach 
der unendlichen Ferne doch die Stellung erobern wird, 
die ihm gebührt. Über dieſes Wort Doſtojewski zu diskutieren, 
iſt im Augenblick nicht ohne Wichtigkeit, denn wir haben in 
den letzten Wochen geſehen, wie langjam wieder ſich die 
„Sehnjucht nach der unendlichen Ferne“ bemerkbar macht. 
Nicht im ſchlechten Sinn gesprochen und nicht ironiſch iſt jetzt 
dieſes Wort gemeint. i f 
Eines müſſen wir wiſſen, um das Wort von der unend⸗ 
lichen Ferne zu verſtehen: das iſt die Seele des Oſtens, die 
ſich am reinſten in Doſtojewski inkarniert hat Abgeſehen 
von der großen dichteriſchen Kraft eines Doſtojewski, lebt doch 
in ſeinen politiſchen Gedanken ein ſo klarer und bewußter 
politiſcher Inſtinkt, an dem heute niemand mehr wird 
vorübergehen dürfen, wenn er nicht bloß ein Politiker des 
kurzen Tages, ein Politiker des „Butterbrothorizontes“ ſein 
will. Doſtojewskis Ideen liegen verborgen in feinem Werk. 
Doch da er eine Inkarnation der ruſſiſchen Seele iſt, 
dieſer ſich nach der unendlichen Ferne ſehnenden Seele, ift|r 
fein Inſtinkt nicht eine Theorie, ſondern eine lebendige): 
Flamme, die in allen Herzen brennt. a 0 ! | # 
Wir verzeſſen immer zu ſchnell dieſe Zuſammenhänge, rheit, fuhr beeilen, um die Friſt vom ſechs Wochen auszunutzen. Für 
wir Völker des Weſtens. Wir begreifen nicht und wollen 
nicht begreifen, daß Ziviliſation und Kultur zwei verſchiedene 
Dinge ſind, und wir wollen es nicht faſſen und glauben, daß 
Religion und Glaube zwei verſchiedene Probleme ſind. Das 
was der Ruſſe (als Begriff des Oſtens) fühlt, können wir 
nicht in theoretiſche Formeln zwängen. Es ſcheint, als 
ob dieſer Oſten doch den Formeln durch die Sehnſucht der 
Seele überlegen wäre. En Be 5 
Wir ſtehen mitten in den Ereigniſſen. Und alle die 
Fragen, die jetzt vor uns ſtehen, der Sachverſtändigenbericht 2 
und die Reparat onsfrage, die Ruhrbeſetzung und der kleinliche] ſolche 
F mit ſeiner Rubelpreſſe, der Kampf um den mi 
ußenminiſter und der Haßgeſaug gegen alles, was deutſchen 
Geiſt betiifft, — das wird nicht den Gang der Welt⸗ f 5 
eſchichte entſcheiden. Den Gang der Weltgeſchichte ent⸗ bolniſche 
cheidet mehr. Drohend haben ſich im Oſten die Gefahren 8 r 
gezeigt, und wie fernes Wetterleuchten zuckt der Schein des orrechtlich nicht 
Krieges noch über unſer Geſicht. Da benibt ſich ewas wos | ung nicht © i 
dir wenige beachtet haben, was aber von ſo emſchneidender Sackverſtändi rfüg für die Landwirtſchaft. 2. Unbegrenzte Ausfuhr von Vieh und 
Bedeutung iſt, wie jelten etwas in dieſer doch an Greigniffen 
nicht unbewegten Zeit. Dieſes Begebnis wird ass eine klar 
zu Tage liegende Frage behandelt, die keiner näheren Ent⸗ 5 ı Rünf 
ſcheidung bedarf. 1 die Dan, 20 0 15 Doſto⸗ maten — 5 oder kleineren Geſchicklichkeit eines feiner Diplo⸗ 
An dieſer einen Frage wird 1) enter zn 11, Nun aber iſt die Lin: 5 5 urch die 
jewski ahnte, und an dieſer einen Frage wird 1 Hear bereilg Feier € 125 e 197 a 1 9 15 # 11 5 “© 
vorwärtsſchreiten oder verſteinert ſtehen 1 1 8 55 tabiſche en im Außenminiſterium, und fie, ergreift daher die Gelegenheit] war, ſowohl der Ukrainer Waſynezuk und der Weißruſſe 
blühendes Leben ſich ſelber zum Sieg verhilft. Die chara iſche] der . ‚Entrüftung über die „Memel⸗Niederlage“, Rogula das ſchärfſte die Anſiedlerpolrtſk der Mes 
Frage iſt nicht nur mit Verhandlungen zu löſen, fie iſt auch bereits als ſcher, daß Aug 5 es: au. 25 f ie gejtern | gierung an. 8 war bovauszufehen, denn nichts hat in den Oſt⸗ 
6 A \ it Abkommen zu löſen. Dieſe Frage bi f 75 er 3a Fa 15 feine En Ja je ung an⸗ gebieten eine jo große Ervegung hervorgerufen, wie die in großem 
nicht mit Macht und mit kr 3 P iden und eten werde. Er iſt auch bereits in dieſer Sache beim ßſtabe betriebene Anſiedlung von polniſchen Sol⸗ 
wird die Seelenkraft eines großen 1 5 be Au Frage . e n N on daß ſeine [daten, en 3 auch noch die Klagen über Be gnahme 
3 f 1 7 y ; 40 0 9 5 \ 8 ? n gin err } Ki igetr 5 51 
deſſen Gefühl für feine Aufga de. Alles, Und alle Er⸗[Dabski gegen ihn vor. Er ſagte direkt aus, wo fo viele 1 e dere nen i hat 5 9 vor 


nge gezögert na michterneren und kalten] den Oſterferien, alſo nach einem Monat, im Plenum die von ihm 
Warſchau überzu 1 gedauert, bis er}; | 115 5 ücktrittef 
ſein Amt übernommen hat. Das Parteien ſehr in der Kommiſſion behandelte Rücktritts forderung vos, 


das Plenum des Sejm zu bringen. 
Fingerzeige für die Laudwirtſchaft. 
Aus der Landwirtſchaftstommiſſion. 


In der Landwirtſchaftskommiſſion machte der Minifter einige 
bemerkenswerte Mitteilungen. Er ja daß die Gebühr für die 


ſeine erſte Rede hielt, war er ı ganz Grandſeigneur, dem man 
es anſah, wie wenig er an die netze merkwürdig demokratiſche Um⸗ 


der wahr haften Ge i N ines Edelmannes keinen] Dollar für 100 Kg. bemeſſen. Bei einem inländiſchen Preis von 
; dc abgelegt eh Be A1 ber olf tener 24 Millionen ließe der Auslandspreis von 4 Dollar immer noch 


Am 13. Mai wird die Kommiſſion über die landwirtſchaftlichen 
agen ihre Verhandlungen beginnen. Der ehemalige Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter Poniatowski (Wyzwolenie) hielt hierzu eine recht 
intereſſante einleitende Rede. Er ging von dem Grundſatz aus, 
daß die polniſche Landwirtſchaft eine erdrückende 
Konkurrenz bon Deutſchland und Rußland in 
Zukunft zu erwarten habe. Schutzzölle böten gegen dieſe 
Konkurrenz keinen Bart Im Gegenteil. Sie geben nur 
en Betrießen die Möglichkeit, ihre veralteten Syſdeme beizubehalten. 
Die Landwirtſchaft aber müſſe gerade im Gegenteil, ebenſo wie 


b, und Schweinezucht ganz beſonders gute Reſultate zu er⸗ 
5 In der Inuſtrie if, die Einſtettung auf modernſten Be⸗ 


Erregung der Ükrainer und Weißruſſen. 

In der Ackerbaukommiſſion kam bei der Beſprechung der 
Bodenreform der Poſten für die Militär⸗ und Privalanſiedlung in 
den Oſtgebieten zur Sprache. Hierbei griffen, wie zu erwarten 


hinaus zögert, ift nur klein und ohne Belang. gegen die Seele] Angelegenheiten verpfuſcht ſeien, daß der verantwortliche Mintſter vor zwei Jahren hat eine ukrainiſche Frage dort über⸗ 


\ 


genannten Tage eine revolnt 


olge und Ralifizierungen der Verträge ſind A ine] N, die verantwortlichen Perſonen gehen müßten. Tafaslic [haupt nicht beſtanden. Der ukrainiſche Bauer war poli⸗ 
folge Volles, das von ber Sehnſucht regiert wird, nur En ee es, daß Herr Skirmunt bereits ſeines Amtes als Ver⸗ tiſch viel zu gleichgültig, ars ſich um die Propaganda 
De 5 ; 5 nden decken, während die] treter Polens beim Völkerbund enthoben worden ift, und daß ſeiner Führer zu bekümmern. Nun ift er es nicht mehr, 
äſterchen, d die kleinen Wu 
Pfläſierchen, die nur bleiben. Von dieſerſſer euch in feiner Steg ale ge in London mehr wicgund wenn Polen nun fo viele Feinde unter der 
großen Wunden immer weiter offen * Alle wirt⸗ de k er de iſt. Die Seimkommiſſion hat eine Reſolution gefaßt, einheimiſchen Bevölkerung zählt. fo ift in erſter 
Seite aus iſt die ruſſiſche Frage zu betrachten. sion Strom e nickt freundlich Hingt, die aber nicht direkt den Anlaß Linie 5 olniſche Anſiedler⸗ und Kirchen⸗ 
ſchaftlichen und politischen Fragen münden in dieſen om, zum Rücktrittder beide n Herren gu bilden brauch! politik ſchuld.“ Ukrainer und Ruſſen lehnten die Bewilligung 
Wafin immen wird. Hiergegen bleiben] Sie gr daß die Rechte Polens an Memel beſtehen bleiben, ſo der für die Anſtedlung nötigen Kredite ab, und Wafnnesm er 
der die Bolt Europas beſtimme 6i Napoleon l. wie ſie bereits in den Noten des Botſchafterrates im Jahre 193“ klärte wieder, ähnlich wie er dies bereits im Sejm gekan batte, 1 
ſelbſt ſtählerne Feſſein zu ſchwach. i un ein Bis ⸗ und 1924 anerkannt wurden fie weiſt auf die Gefahr hin, die daß die Ukrainer enkſchloſſen feien, den „Krieg bis aufs Meſſer? 
ahnte das und ein Friedrich der Große und ein Bis in der litauiſckhen Erklärung liegt. daß ſich dieſes Land zu führen. i | | 
’ Pr —— — 2 . = 2 2 * 


dieſen Dingen eine kleine Rolle an Rumänien 5 


a Ae e 


5 05 ieſe Verkennung w 

Ferne“ verkannte. Und durch dieſe Verkenn! elbſtändigen 

eine Stellung der Abhängigkeit gedrängt, A Ir uns die 

c 2 31 > * . 

Frage au: Was ift Beharabin? „ o 45 652 Duadrat Vorläufig enhte 0 
Di a ich in Größe von 388 10 . AR DE Ä 
Die ſer ruct tbare 9 8 150 Teen Det von 2 ½ͥ Jahren den großen Kampf des ruſſiſchen Volkes! a Nun ka in 

kilometer, zwiſchen Dujeſtr ird. war ſchon Streitobjekt ſahen wie Rußland (nicht das bolſchewiſuſche Rußland 

Millonen Einwohnern bewohnt vin d zwar damals zwiſchen hier die Hauptrolle) danach ſtrebte, 

in den Tagen Peters ei Wehe 1 10 die iriſche Frage der] die es zum Leben braucht, und wir ſahen, 

der Türkei und uin 115 eltmach ſtellung iſt, iſt Beßarabien jede Verſtändigung war in 1 . 

ba Siga zu Euros, Se Mumänien N bie e u fahen, au, dee e erde 

Selbſten Git il Beßarabien das Streitobjeit ZUR) lee fi affen müſſen zu entf 

elbſtän digkeit errang, Ü 1 Bukareſter Frieden vom hätte Rumänien ch 9 5 10 179 55 

Rumänien und Rußland. Beim Rußland. Der Parifer und es hätte bart Bie Anerkennung 

. 1 1858 brachte die Drei Seßarabilen foflen, dea das noch einas, 

„ Au zu | 1 155 umänien.] gefu 18 8 

Dien Kabel, Bolged und Nene wee dul ohe Anne Dec Murnänien Sat 
ſtri ahul, Bolg dieſe Gebiete wieder an Rußla ich I Winker aus Paris dieſen Schritt nicht gerne 

Im Jahre 9 de ae De und Rumänien erhielt[ Winker aus Paris jo 

treten Gurch den Berline 2 RR 

dafür die Dobrudſcha. „ are Eniſcheidung die Al x 5 8 . 

an 105 11. April 118 brachte he am kom, da England und Italien die de ſure⸗Anerkennung voll⸗ an der Erscheinung Rußlands, und mit logiſcher Konſequenz 

heute wieder von Rußland angefechten aber ammlung anf zog. da war das Rumänien klein und unbedeutend geworden, [ergeben ſich aus dieſem Willen die endgültigen Ziele, die nicht 
8 wuchs der Völler den Anſchluß und alle ſeine Mühe war nur noch in einen formellen Akt J das Heute entſcheidet, ſondern die fernere Zukunft. 
Grund des Selbſibeſtimmungsrecht | . 


Induſtrie, ſich darauf einftellen, die aus Rußland zufließenden 
rf. Hüffe ni er er müſſe Polen dafür forgen, in der 


— Voſener Tanenfatt, 2 


Wie foll Polen feine Minderheiten behandeln. 


Eine Erklärung des herrn Abg. Naumann. — Geſundung europäiſcher Staatsgemeinſchaft. — 
Die Verfaſſung und ihre Auslegung. — Der Kampf gegen die Minderheit. — Die kat und ſoſſen 
a liegende Aufgabe des Staates. 


Gegen deſe erſolneiche Po ink, die jetzt Rußland betreibt, 
hilft tein Bündnis Frankreichs mit China, ge zen dieſe Politik 
Rußlands ſind alle dieie im Augenblick groß erſcheinenden 
Taten für die Zul uuft von nur geringerem Wert. 

Rußland hat ſich zum Protelior der unterdrückten Völker 
gemacht. Und durch die' es Protektorat find in je nem Ge olge 
alle von En land und Frankreich unterdrückten Völler. Und 


\ * s Datz die Minderhellenfragen im Augenblick im Sprache, Raſſe oder ae ; ichhei 
wenn ſich in Angora z. B. dieſe Verbündung noch nicht aus: | Mittelpunkt des allgemeinen Nn In Polen ftchen, iſt bekannt] vor dem Geſetz, Art. 99 Ae Dos Sripäleigentum ai Ae 100 
mirfte, ſo einigt doch bier ein Vand, das nicht fo ſchnell] geung. Alle Blätter und Persönlichkeiten in Polen N 00 gewährleiſtet die Unverletzlichteit der Wohnungen, Art. 101 ſichert 
5 8 


reißen kann. Mögen wir an Perſien, Afghaniſtan, Turkeſtan, 
Armenien und die Mongolei denken, es zeigen ſich überall die 
Fäden des geheimuisv ellen Lebens, das von dieſem großen 
Volke der Seele ausgeht. Nicht mit der Peitſche und der 
Unterdrückung allem arbe tet dieſes Rußland, dazu iſt es zu 


flug, es macht ſich zum Anwalt für das Recht, und das 


diefer wichtigen und fo entſcheidenden Frage Stellung. Das „E die Freizügigkeit, Art. 104 di i säußzerung, 9 5 
Worfge mie“ gat ml bieten e ee Regie ale de ® die freie Meinungsäußerung, Art. 10: 
Vorſitzenden der Seſmfraktlonen gerichtet und fie um 
Darlegung der einzelnen Fraktionsauffaſſung gebeten. 

Uns liegt heute die klare und f gegeichnete Erklärung 
unſeres in allen Kreiſen . errn Son. Landrat a. D. 
i die mit a 1 ſachlicher N 
de it die Auffaſſung zeigt, zu der nur die Minderheit der Deutſchen 
in Polen ſich bekennen san Wir bri 5 7 


reſſefreiheit, Art 106 Schutz des Briefgehermniſſes, 
Art. 108 gewährt Vereins: und Verſammlungsfreihenl. Das find 
die verfaſſungsmäßigen Sicherheiten, die wie für die Bürger bol⸗ 
niſcher Stammeszugehörigkeit, ſo auch für jeden Angehörigen der 
völkiſchen Minderheiten gellen. Nur der Wahrung dieſer felbft- 
verſtändlichen Rechte bedarf es, um die völkiſchen Minder⸗ 
heiten zufrieden zu ſtellen. Wir ſehen aber, wie auf Schritt 


drs Abgeordneten Pieſch, der Mitglieder der Deutſchen Vereini⸗ 


muß. 
beit zu ſcheuen, um die Veherrſchung des geſamten Stoffes feſtzu⸗ 


bringt ihm die kleinen Völter nä zer, die doch letzten Endes 
als Sammelbegriff das große Geſchehen ausmachen. 

Vor noch nicht zu langer Zeit ſagte einmal eine polniſche 
Stimme, jetzt in der Zit, da die Minderheiten: 


len ; bringen die Hungen Darlegun⸗ 
gen, die nicht nur Theorie, ſondern bittere Erfahrung find, wörtlich, 
um dieſe zeitgemäße Frage wieder einmal allen Deutſchen 
in Polen ins Gedächtnis zu rufen. 

Herr Abg. Landrat Naumann ſchreibt dem „Ocho War- 


und Tritt den völkiſchen Minderheiten gegenüber alle verfaffunes⸗ 
mäßjoen Garantien beiſeite geſchoben werden. So bedrohte 
der Agrargeſetzentwurf mit Triolenleipnung alle dieſenigen 
bäuerlichen Beſitzer, die ſelbſf oder deren Vorfahren Land von der 


; 5 = i . err breußiſchen Anſiedlungskommiſſion erworben hatten, oder die ihren 
probleme wieder aufgegriffen werden, daß Rußland die] ſgawskie“: 0 0 Beſitz durch die Mittelſtandskaſſe oder Bauernbank batten ſeſtlegen 
Diktatur des Proletariats und im Zuſammenhang damit die „Die in dem Schreiben vom 2. April geftellten Fragen erlaube | laſſen. Afo Tauſende dentfhhtämminer Stagts⸗ 


Befreiung der unterdrückten kl inen Nationen aufgenommen 
habe, und daß Polen die Stellung der Minder⸗ 
heiten zu dem erheben ſollte, was die Frage für Polen 
bedeutet — nämlich die Feſtigung feiner eigenen Krat und 
feines Lebensbewußtſeins. Wir wiſſen heute, daß diele Frage 
nicht in einem Lande ge öſt wud, in dem Haß und Rachſucht 
die einflußreichſte Rolle ſpͤlen, ſondern in einem Lande, in 
dem Toleranz und Seelenadel den Ausſchlag geben. Wir 
ſagen nicht, daß Rußland mit Bewußiſein dieſe Forderung 
erfüllt, aber wir glauben daran, daß es die Vorbedingungen 
daſüi beſitzt. 

Polen könnte dieſer Faktor fein, nicht zu feinem 


läſtige Feſſel darſtelle, die ſo bald als mög 
werden müſſe und da 
chen Ideen der europäiſchen Weſtmächte 
für Polen nicht e r 


ich mir wie folgt zu beantworten: 
Die Richtlinjen für die Minderheitenpolitik in Polen find klar 


und deutlich in der Konſtitution und in dem für Polen verbind⸗ 


ichen Minderheitenſchutzvertrag feſtgelegt. Es iſt nichts weiter von⸗ 


nöten, als dieſe Nichtlinien ſtreng feſtzuhalten. 


Bislang 1 nicht 


zugeſtanden, ſchehen. Ganz im Gegenteil wird 1185 


der Minderheitenf vertrag für Polen eine 

5 abgeſtreift 
ark von demokra⸗ 
uchtränkt ſei, die 


e bisherige Minderheiterpolitik und Wefch- 


die Konſtitution allzu 


In dieſer für 


gebung maßgebenden Anſchauung bokumentiert ſich eine völlige 
Verkennung der Struktur des polniſchen Staates, feiner Ent⸗ 
ſtehungsgeſchichte und feiner Zukunftsaufgaben. 


Die Signatarmächte des Friedensvertroges haben bewußt dem 


bürger ſollen um ihres Deutſchtums willen ihrer 
Exiſtenz beraubt werden! 

Eine ungeheuerliche Praris der Londämter ſpricht den deut⸗ 
ſchen Anſiedlern (wieder um ihres Deutſchtums willen) das Erb- 
recht ab. Die Praxis derſelben Behörden verſagt faſt in allen 
Fällen den Deutſchen die Auflaſſungs genehmigung, 
macht alſo die Seßbaftmochung des deutſchen Nacktwuchſes im pol⸗ 
niſchen Stagte ſchlechthin unmöglich. 

Das Geſetz vom 14. Jum 1920, vom Haager Tribunal 
mit Recht als unvereinbar mit den Grundſäßen des 
Minderheitenſchutzvertrages bes eichnet, weit Tauſende 
von deutſchen Koloniſten ihres Deutſchtums wegen ohne 
Gnade von ihren Beſitzunge n. Wo iſt da die Gleich⸗ 
heit vor dem Geſetz, mo der vielderühmte Schub des Privater 
tums? Auf Grund des gleichen Geſetzes hat man ehva 150 Do⸗ 


: ; Ri mänennichter — faſt ausnahmslos polniiche Staatsbürger — um 
Schaden, ganz gewiß, aber dazu iſt ſehr viel ſchnelleſ neuen Polen Grenzen gegeben, innerhalb deren. neben derſihre „ und zur Abwenderung gezwun⸗ 
Entſchlußkraft noiwendig. Ob es deſe in ſeinem Bewußtſeins⸗[“dolniſchen Beyölferung ein außerordentlich ſtarker [gen. Heute Hagen ſie vor internationalen Tribunalen gegen den 


kreis wird ſtellen können und ſtellen dürſen, das wird nicht 
ſoſort entſch eden werden können, aber es werd jo ſchnell wie 
möglich entſchieden werden müſſen, um die einzige und 
mögliche Garantie in Händen zu haben. 

Die Ge ſchichte ſchreiiet weuer, und fie kümmert ſich um 
Klippen und kleine Wirbel nicht. Denn das große Menſch⸗ 
heitsziel der Voltsgemeinſchaft ringt ewig mit den Mächten 
der Finſternis. Wege und Abwege zu erkennen, iſt wichtig. 
Erkennt Polen jeınen Weg im Großen und im Sinne, wie 
ihn die ruſſiſche Voftsſeeſe erkannt hat, jo werden die Ströme 
in dem großen Meer münden, gegen das Haß und Rache, 
Be das. alles tleinliche Gezäuk nur eine auf den Wogen 
chaukelude Nußſchale iſt. 

. —. — ⁵Ʒ—Uüd —— r K—x 


die deutſchen Schulen in Kleinpolen. 


Was mau von den Kindern verlangt. 
Interpellation 


gung im Seim und anderer Abgeordneter in Angelegenheit ber 

Schädigung der deutſchen Privatſchulen Kleinpolens und ihrer 

Lehrträfte durch die vorgefetzten Schulbehörden an den Miuiſter 
für Kultus und Unterrecht. 

Seit einiger Zeit mucht ſich ein dirett feindliches Vor⸗ 
gehen der Vehorden Kleinpolens gegen die deutſchen Prwatſchulen 
bemerkbar. Durch einen Miniſterimerlaß werden die für Polniſch 
nicht qualifizierten deutſchen Lehrer der Priwatſchulen Kleinpolens 
aufgefordert, entweder bis Ende des Schuljahres oder sofort die 
Prufung in der polniſchen Sprache nachzuholen. Die dem Mini- 
ſterium unterſtellten Schulbehörden erlauben ſich, dieſen Erlaß 
Hunch Drohungen zu berſchärfen, deren Zweck, die Vernich⸗ 
tung der deutſchen Schulen, durchſichtig iſt. 

Viel tiefer eingrriſeno in das Schulweſen iſt noch ein Be⸗ 
girksſchulrats Erlaß, in dem verlangt wird, daß der 
Unterricht in Geſchichte und Geographie ſchon vom 
erſten Schuljahr an in polniſcher Sprache erfolgt. Wenige Mo: 
nate vor Schluß des Schuljahres wird in dieſem Erlaß gefordert, 
daß der nach dem neuen Schulprogramm vorgeſchriebene Lehrſtoff 
„vollſtäudig und lückenlos“ von vun Kindern beherrſcht werden 

Der Schulinſpektor wird augewieſen, keine Mühe und Ar⸗ 


n. 
Die Sachlage iſt demnach die, daß Kinder, die kaum die Auf: 


nahmegründe des Polniſchen beherrſchen, die in ihrer Umgehung 


nur ſelten ein polniſches Wort hören, in kaum vier Monaten einen 
überaus umfangreichen Stoff, der für das gange Schuljahr 
beſtimmt iſt und den ſeibſt die Lehrer, auch die polniſchen, erſt 
erarbeiten müſſen, beherrſchen ſollen. 
gogiſche Unmäglichkeit. Trotzdem wird aber den Schulen, die dem 
an nicht nachkommen, die Sperrung im kommenden 
Schuljahr angedroht. Es iſt doch klar, daß kleine Kinder, 
die die polniſche Sprache noch nicht beherrſchen, mehr von der pol⸗ 
mſchen Geographie und Geſchichte lernen, wenn ihnen dieſe Gegen. 
Bände in deutſcher Sprache vorgeführt werden. Es lommt doch 
letzten Endes nicht datauf an, in welcher Sprache ein Fach unter⸗ 
richtet wird, ſondern in welchem Geiſte. Der Geiſt kann gut 
atsbürgerlid in der deutſchen wie in der polniſchen Sprache 
ein und könnte ber etwaigen böſen Willen auch in polni⸗ 
er Koran dem widerſprechen, was die polniſche Be⸗ 

örde will. / 
Es lann aber nicht ausbleiben, daß durch derartige, mit der 


mußte, glücklich zu überwinden. 
einen ar zu ſchaffen, der für die Geſundung der 
europa en 
eln ſollte, ja, der vielleicht bei der Vefriedung Europas die 
übernehmen konnte. 
geſtellte Amerikaner, war fe 
bolniſche Nation, der man von früheren Zeiten her weit ⸗ 
Ai Toleranz nachrühmte, befähigt ſein würde, das 
5 hie berufen wurde, 90 


Volkstums! Hier als 


Grenzen hinaus Werbearbeit leiſten. 
ſich den neuen Staat als ein Gebilde, das unter Zuſammenfaſſung 
der verſchiedenen Nationalitäten zu 
arbeit eine ſtarke A 


lich 
Miffion von weltg 
hier im Herzen Eüropas eben nicht ein neues Staatsgebilde bon | gege 


rene le 

mzie 

ee ungehemmt die Ideen der Nationglitäten⸗ 

L „anal 5 

europäifchen * 

Seer in dieſem Pope 

loſe Belenntn 

4 ga gewährleiſten und ſeine Gre 

i 

jede Abk. 

werbung m 

nützige 

wendigerweiſe den geſicherten 

in Frage jtellen, 
uhr mich bei 

tungen biellei i 

ritätenproblem in Polen 

über Sinn und Zweck 


Das iſt eine päda⸗ 


Polen mit ausgeprägt polniſchem 


vroblems 


Rrogentſatz ee 0 Minderheiten beheimatet war 
Wenn das Schickſal die 

volniſchen Herrenvolkes gekettet wurde, fo 
niſche Nation auf Grund ihrer beiten Traditionen (Zeit Kaſimirs 
des Großen) und bei ihrer 
EEE Blute befähigt. bie 
ſtaatli 


er Minderheiten an das des huAchrincn 


ſchien gerade die po 
ſtarken 


Dur ie mit 
t g wierigkeiten, die die 
iche Einordnung von völkiſchen Minderheiten mit ſich bringen 

Man hoffte in dem neuen Polen 
Staatengemeinſchaft richtunggebend 
6 Führung 
Insbeſondede Wil ſon, der pazifiſtiſch ein 
davon überzeugt, daß gerade die 


taatengebilde, zu deſſen Aus⸗ und Aufbau 


zu einem Bollwerk wahrer Demokratie zu machen. 
Warum ſollte ſi 
hiſtoriſcher Entwicklu 
Völkerbundes in ſchnellerem 

ine durchſetzen, deſſen einzelne 
11 

De Bande als folder bewußt und mit 


4 hatte, unter den Auſpizien. I 
u in einem territorialen Ge⸗ 
eile auf eine vielgeſtaltige poli⸗ 
kulturelle Entwicklung zurückblickten!? 
inzem Herzen Schwei⸗ 
enſo bewußt ein Vertreter 
deutſchen oder e en 
nnalogon der polniſche Staal mit Bür⸗ 
als ſolche zu ihm bekennen, die ſich aber als Polen, 


Vergangenheit und 


* 
zer Staats 


1 475 daneben aber e 
ein a 


ienif en, 


gern, die fi 


Deutſche, Ukrainer, Juden und Weißruſſen ihres Volkstums be⸗ 
wußt bleiben. ; 


Gerade die Vereinigung der Angehörigen verſchiedener Natio⸗ 


nalitäten in ein⸗ und demſelben Staate ver die Überbrückung der 
nationalen Gegenſätze zwiſchen den einzelne 
wirkſam vorbereiten können. Polen ſollte mit feiner praktiſchen 


en europäischen Staaten 


Löfung des Minoritätenproblemd über feine 


Man dachte 


emeinſamer Kultur 
nziehungskraft auf die Bevölkerung der 
taaten ausüben und dieſe Nachbarſtaaten ſelbſt zu ähn⸗ 
e ſollte. Polen war damit eine 
ichtlicher Bedeutung zugewieſen. Es ſollte 


euorientieru 


ſtarker nationaler Struktur entstehen, deſſen Grenzen ein mit 
geladener Stachel ⸗ 
t, ſondern es 


Ni i 8. lei dos 
ie Shi ſollle blen 1 Ren der 
t 


Nur das ann dieſer Miſſion und dat rückhalt⸗ 
8 zu ihr bermag Polen ſeine Zu⸗ 
de politiſchen Daſe ns u 5 

t s eigenen N nszwe u 
r IR ethiſchen Ideen, die bei feiner Exiſteng⸗ 
7 0 Waren 7 1 e 
f ttöhelfer rblaſſen, mu . 
aa ba m 0 0 tand "des Staates ernſtlich 


dieſen allgemeinen einleitenden Betrach⸗ 
icht eiwas lange aufgehalten. Wer aber das Mino. 
Öfen will, muß unbedingt gumdahtt 

des polniſchen Staates klar 
meint, die Welt hätte ein Intereſſe daran, ein 
LE 1 e au 

n, oder wer gar im polniſchen Staate nichts anderes ſieht, a 

1795 N einer je n g 0 117 77 95 u. i 
it i n * u 0 „ 
e Wer es mit feinem polniſchen 


Jedes 


ſein. Wer da 


nicht das, was ſich in der Schweiz in langer i 


te ein Zentrum geſchafſen wer: ch 


a 
olniſchen Stagt! ö 
? Si kür⸗lich verabſchiedete Geſez über die Koloniſten 
in den Oftnehieten will unter den Molnniiten, die ſich infolge der 
Kriegswirren längere Zeit von ihren Beſitkungen entfernt kalten, 
nur die Nationalunlen auf ihren Höfen belaſſen, 
die vielen hundert deulſchſtämmigen Koloniſten müſſen die Scholle 
laſſen. 2 
05 Pan e wieder werden Liquidationen gegen Perſonen 
vorgenommen, die nach dem Minderheitenſchutzvertrage und nach 
dem bekannten Haager Entſcheid zweifellos das polniſche 
Staatsbürger recht beſitzen, ja ſelbſt gegen ſolche, denen ihr 
r Staatsbürgerrecht vom Staroſten und Wojewoden ber 
einigt iſt. 
ie Wie kaun man nach all den gehen deutſche Redakteure 
führten A won von Preſſefreiheit ſprechen? 
Was nützt die verfaſſungsmäßige Gewährleiſtung des Vriefgeheim⸗ 
niſſes, während doch die Korreſpondenz von Hunderten von Deut⸗ 
chen kontrolliert wird. Niemand ahnt, wer dieſen 
Verfaſſungsbruch im Einzelfalle anordnet, auf Grund welcher Ve⸗ 
ſtimmung der Anordnende ſich zu ſeiner Maßnahme berechtigt 
aubt. Was nutzt das Vereins⸗ und Verſammlungs recht? 
mmer wieder wird uns der Zuſammenſchluß zu Vereinen un⸗ 
möglich gemacht, wird uns unfer Vereinsvermögen aus der Hand 
geriſen, werden unſere Organiſationen aufgelöst und 
ihre Angehörigen nur um ihrer Vereinszugehörigkeit willen ins 
haf lier l. Was ſollen wir dazu ſagen, daß die großen ober⸗ 
ſchleſiſchen Vergwerksbetriebe durch Belaſtung mit beſonders hohen 
Steuern, durch Inhaftierung ihrer Angeſtelllen und durch An⸗ 
wendung aller möglichen ſonſtigen Druckmittel zur Aufnahme pol⸗ 
niſcher Mitglieder und Leiter gezwungen werden!! 

Was ſoll im Geſetz vom 23. 3. 1022 der famoſe Paſſus, daß 
zum Offizier der polniſchen Armee nur derjenige 
befördert werden kann, deſſen polniſcher Patriolis⸗ 
mus keinem Zweifel unterliegt! Eine Beſtimmung, 
die lediglich dazu dient, den deutſchſtämmigen Offigzie⸗ 
ren und Reſerveoſfizieren der Teilungs mächte 
die übernahme ins polurſche Heer grundſäglich 

u verwehren. N 9 
N Glaubt man fo die für alle Staatsbürger gegebenen ders 
faſſungsmäßigen Garantien den Staatsbürgern deutſchen Stammes 
nüber außer acht laſſen zu können, ſo ſcheinen erſt recht die⸗ 
jenigen Veſtimmungen der Verfaſſung völlig in Vergeſſenheit per 
vaten zu jein, die ben völfiihen Minderheiten ihr völki⸗ 
es Eigenleben gewährleiſten, und die, durch den 
Minderheitenſchutzvertrag zu einem integrierenden Veſtaudteil der 
Verfaſſung gemacht, von vornherein der Melnderbeitenpolltik 
in Polen die Bahn weiſen ſollten. 22 

Artikel 100 gewährleiſtet den Angehörigen der Minderheiten, 
an ihrem Volkstum feſtzuhalten und ihre Sprache und völkiiche 
Eigenart zu pflegen. Alle die vielen Maßnahmen zur Unter, 
drückung und Ausrottung der deutſchen Sprache 

ind zu I tannt, als daß fie hier aufgezählt werden müßten, 

„der Artikel 109 ſichert den Minderheiten ſogar autonome Ver⸗ 
dände mt öffentlich rechtlichen Charakter zu. Und was ſehen wir 
in Wirklichkeit? Nicht nur, daß man gar nicht daran denkt, die 
in Ausfiht genommenen autonomen Körperſchaften ins Leben zu 
rufen, man ſchaltet jogar ganz ſyſtematiſch die 
Minderheiten von jeder Veleillgung an der 
Selbstverwaltung aus. loſt die Amter des Schul zen 
und Guts vorſtehers in den 8 und Gutsbezirken 
werden unter Nichtbeſtätigung der ordnungsmäßig gewähl⸗ 


ten oder bräſentlerten deutſchſtämmigen Perſönlichteſien, deren 


i außer allem Zweifel ftcht, 
re m 13 Polen übertragen. 


An Stelle der in Art. 110 verſprochenen Zulaſſung und För⸗ 


unqualifizierten, 


unſeres einjt jo blühenden deuiſchen Schulweſens, ja ſogar die 


Verfaſſung im Widerſpruch ſtehende Maßnahmen, die berſuche n. en 0 h h Führung deu ee a 
i ; 3 | alrlotis mus für vereinbar hält, mi die Exponenten ſrem⸗ zwangsweiſe Zuſuht ſcher. Kinder in pol niſche 
e alen e r , Beftimmangscetis ter Eiern. 
x nach We 


in die Seelen treuer Staatsbürger getragen und das Vertrauen 
gu Recht und Geſetz erſchüttert wird 

Die Unterzeickneten erlauben ſich daher folgende Anfragen: 

1. Iſt dem Herrn Minifter der Erlaß des Lemberger Bezirts⸗ 
en vom 18. Februar l. Ns., betreffend Mängel in den evan⸗ 
gellſchen Privalſchulen bekannt? 

2. Was gedenkt der Herr Miniſter zu tun, um jene Forderun⸗ 

n der betreffenden Schulbehörde, deren Durchführung in kurzer 

Friſt unmöglich iſt, außer Kraft zu ſetzen? 

Warſchau, den 10. April 1924. Die Interpellanten. 


Vom auswärtigen Ausichuf. 

Die Beſchlüſſe des Ausiandsansichuffes in der Memel⸗ und der 
litauiſchen Frage lauten: 1. Der Auslandsausſchuß fordert die Rgie⸗ 
zung auf, unverzüglich Schritte zu unternehmen, um Polen die Rechie 
zu ſichern, die ihm von den Fauptmächten auf Grund der Beſtim⸗ 
mungen des Boiſchafterrates im Jahre 1923 und 1924 zuerkannt! 
worden find, 2. Der Ausland ausſchuß Stellt die Ge ahr ſenen⸗ 
Litauens ſeſt, deſſen Regierung ſtändig verkündet, daß Luauen mu 
Polen im Kriege Sei, was die Rückkehr zu niedlſchen Benevungen 
im Dften Europas und deſſen wuiſchaſtlichen Wiederaufbau un⸗ 


möglich macht. 
Rn 5 Heidelck nicht mehr in Haft. 


Wie die „Deutſche Rundſchau“ in Bromberg meldet, iſt der 
nn des deutſchen Sejmbureaus in Bromberg, 
udienrat Heide lck, ber am Dienstag verhaftet worden war, 
auf ſeine Veſchwerde Hin geſtern durch Beſchluß der Strafkammer 


wieben aus der Haft eutlaſſen worden. 


i 

llen ausbeuten, auf der anderen Seite aber das 
rioritätsrecht am Boden für den Polen vor den fremdſtämmigen 
Indigenen fordert, der iſt nicht reif, an die Löſung des Minder⸗ 
heitenproblems Pevanau Het, Dieſes Problem läßt fih eben nur 
'öfen, wenn Sinn und Zweck des 11 en tes richtige 
etſaßt wird. Dann aber iſt die Richtl für die Minderheiten⸗ 
volitik auch ganz von a a 
Es wird dann zur gen Un m eit, feſtzu n 
an der Sikorskiſchen Parole von der „Enkdeutſchung des Landes 
oder an der Kier ski . Einſtellung, die die Deutſchen 
im Lande bis auf die Zahl von 200 000 bis 250 000 herabdrücken 
will, ſo daß man von einer deutſchen Minderheit nicht mehr zu 
ſprechen brauche. Es iſt dann undenkbar, daß ſich die Regie. 
rung weiter unter die. Führung des Weſtmarken vereine 
ſtellk, dem jedes Mittel rechkiſt, das Land von den Deutſchen 

zu ſäubern. BE 8 2 
Die Linien für die richtige Einſtellung ſind unzweideutig in 
der Berfaſſung vorgezeichnet. Sie gibt alle die Garantien 
die die oben fligzierte Entwicklung des Staates zu einem Horte 
vahrer Demokratie „ Die Verleugnung dieſer 
Garantien bedeutet Preisgabe des Fundamentes, auf 
dem der Staat ruht. 5 a 
Gleich die feierliche Eingangsformel verſpricht allen Bür- 
gern Gleichheit; und dieſe grundlegende Zuſicherung der Gleickcheit 
wird dann in den verſchiedenſten Artikeln näher feſtgelegt. Nur 
kurz erwähnt ſeien Art 95, der den Schutz der Freuhert und 


des Vermögen zuſickert. und zwar allen in den Grenzen des |, 
Staates wohrlbaften Berjonen obne Unterieiied das 


Stammes 


rn 


Belannt iſt die überall erfolgte entſchädigungsloſe Fort nahme 
des Grundvermögens der deutſchen Schulgemeinden, die 
abſichtliche Dezimierung der deutſchen Lehrerſchaft und die 
Erſchwern Bei Scwinnung deutſchen Lehrernachwuchſes. Ja, 
ſelbſt in Perf leſien wird die deutſche Schule trotz der im 
Genfer Abkommen geſchaffenen beſonderen Garantien 
ſyſtematiſch bea mpft, und auch die immer mieder et» 
hobenen Vorſtellungen des Präſidenten Calonder vermögen 
nur langſam einen Wandel zum Veſſeren au 
bri en. n 

Nach Artikel 118 ſoll jede Religionsgemeinſchaft im 
Beſitze ihres beweglichen und unbeweglichen Vermögens bleiben. 
Und doch müſſen wir immer wieder ſehen. wie den Deutſchen 
ihre Kirchen, ihre Vethäuſer und ihre darita- 
tiven Anftalten fortgenommen werden. Ja, um den 
Bestand unſerer Kirchengemeinden zu erſchüttern, ſcheut man nicht 
davor zurück, unſere Seelſorger aus dem Lande zu 

eijen. N 

w ds Artilel 115 ſollen bie Religionsgemeinſchaften 
der Minderheiten berechtigt fein, ſich Telbit eine Verfa f» 
fung zu geben. Seitens des Staates geſchieht aber nichts, 
10 die wiederholt vorgelegten Verfaſſungsentwünſe a nzuer⸗ 
kennen. a g f 

Immer und immer wieder haben wir das alles aus Anlaß 
von Sunderten von Einzelfällen oder auch geſammelt in Peti⸗ 
zonen. Rutervellationen und durch periönlichen Vortrag zur Kennt⸗ 
5 winstal⸗ und Zentralbehörden gebracht; irgend einen 

en wir nt Cremer 


derung der Minderheitenſchulen die ſyſtematiſche Zerſchlagung 


Iu pt noch De bejundere Beantwortung bir zu 
1 genciiica Frage nötig, der Frage, welches ſoll die ichlinie ber 
polniſchen Polltil gegenüber unſeren Minderheiten fein? Die An! 
wort lauter kurz und bündig: Veachtung der Ver fafſung 
2. Einer beſonderen Interpretation der Teile der Kon 
stitution, die ſich auf die Staatsbürger nichtpolniſcher Stammes 
zugehörigleit beziehen, für die Praxis bedarf es doch wohl ebenſo⸗ 
wenlg. Nach dem eingangs Geſagten iſt ein Miß verſtändnis 
der Bedeutung der einſchlägigen Bestimmungen kaum möglich, 
Wortfaſſung und Sinn find klar. Wer die Idee und den Zwe d 
des Minderheitenſchutzes recht verſteht, werd ſchwerlich Gefahr 
laufen, die einſchlägigen Veſtimmungen der Verſaſſung allzu eng 
auszulegen oder fie gar umzudeunten, wie das bisher mit 
hartnückiger Konſequenz bei Art. 4 des Minderheitenſchutzvertrages 
geſchehen iſt. Jede geſetzgeberiſche Entgleiſung und jedes Ab⸗ 
irren der Minderheitenpol tik wird am beſten von vornherein da⸗ 
durch unterbunden, daß die berufenen Vertreter der Minderheiten 
zu den Veſchlußfaſſungen über ihre Belange hinzugezogen 
i und daß ihrem Vorbringen Gehör geſchenkt 
ur d. 2 
3. Was muß zur Sicherung unſerer Oſtgrenzen geſchehen? 
Auch hier ift die An wort nach dem eingangs Geſagten ohne weiteres 
gegeben. Nicht durch Bajonette und Kanonen hat bie Sche⸗ 
rung zu erfolgen, ſondern ganz einſach dadurch, daß auch die Ange⸗ 
hörigen der Minderheiten durch Verwirklichung ihrer Rechte zu 
freudigen Staatsbürgern gemacht werden, denen es ſelbſtverſtänd⸗ 
liche Ehrenpflicht iſt, ſich für den Schutz des Staates bis zum letzten 
einzu etzen. Wenn die Minderheiten, die 30—40 Prozent der Ge⸗ 
ſamtbevölkerung ausmachen, nicht mit hingebender Liebe zum 
Staate erfüllt werden, ſondern wenn immer wieder in ihren Reihen 
der Haß gegenüber einer unerträglichen Vergewaltl⸗ 
gungspolitit genährt wird, werden auch die beſten Bafonette 
und Kanonen die Landesgrenze nicht zuſchützen vermögen. Am 
allerwenigſten, wenn immer wieder neue Hunderte aus ihrer pol⸗ 
niſchen Heimat geſtoſſen werden, die den Vergeltungsgedanken jen⸗ 
ſeits der Grenzen immer wieder neu beleben. 
4. Die Frage, wie die Neorganifation der Bermwals 
tung in den Oſtkreiſen zu erfolgen hätte, vermag ich uicht zu 
beantworten, da mir die dortigen Verhältniſſe nicht genügend bis 


ta unt ſind. 
Dom Senat. 


In der Treitansfikıınn des Senats wurde das Geſetz uber die 
allgemeine Milärdienſtpflicht in dem vom Ausſchuß vorgeſchlagenen 
Wortlaut angenommen und olle Minderheltfanträge, ſomie Bere 
beſſerungen, die im Laufe der Ausſprache eingebracht wunden, a b⸗ 

elehnt. 
; Von den wichtigen Anderungen, die der Senat in das Gefer 
eingeführt hat ſei die Verbeſſerung erwähnt, das weibliche Berſonen 
im Alter von 18 bis zu 40 Fahren zum Hilfsdienſt zugelaſſen ſind. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung ſchrut der Senat nach Er⸗ 
ledigung einer Reihe von Gesetzesvorlagen zur Ratifierung des 
St. Germain⸗Vertrages. Senator Koskoweki vom Nat. Vo fe 
verband hob em feinem Referat die Verwandiſchaft hervor. die in den 
Reiimmungen des Verſalller Vertrages und des St. Germain⸗ 
Vertrages beſtehe. Hinſichtlich der einzeinen wirtſchaſtilichen Be⸗ 
fiimmungen zog der Berichteritatter die Möglichkeit der Erlangung 
von Ermäßigungen und der Polen zustehenden Kriegsen ſchädigung 
von Oſterreich in Betrachl und ben erk ee, daß der St. Germain⸗Verirag 
Polen keine zu großen Laſien auſerlege. . 

Senator Has bach griff in der Diskuſſion den Marſchall an und 
erklärte, es wäre unzuläſſig, daß der Senats marſchall öffentlich eine 
Erklarung abgibt, daß der Minderheitenvertrag zu kündigen ſei. Dabei 
fingte er ſich auf eine Erklärung die Marſchall Tampeeyn li im 
Berliner Parlament 1918 als Vertreter der polniſchen Minderhein 

abgub. 

* 0 Marſchall Trampezynski übergab den Vorſitz dem Vize 
marſchall Bolko und erklärte, daß er durch ſein hohes Amt im Senat 
nicht fein Vülgerracht aufgegeben habe, außerhald der Ausübung der 
Maid) ilügewalt in jeder Frage feine Meinung kundzutun. Die Au’ 
ſaſſung, daß die Mech t € der nationalen Wiinderheiten in Form von 
internationalen Veipflichtungen gewahrt werden müßten, 


nterftügen. z 
ſei Pan namentlicher uin das Natiſiglerunge geſetz mit 
Stimmen angenommen. er . 

750 aer Bolt vom Star. Vollsverband reſerierte die Angelegen⸗ 
heit der Roiyılıe für die vom Hochwaſſer heimgefuchte Landdevd terung 
Und ſtellte jeit, daß der durch die Rataſnophe angerichtete ache n 

roß fer. In der vom Aus ſchuß vorgeschlagenen Entſchließung in 

Bieter Angelegenheit wird die Regierung auigeiordert, der vom Hoch⸗ 

Yandbend.tenng durch Lieferung von Gelieiot 


waſſer heimgeſuchten Sagtlartoffeln, von Juitermutein 


ni ig und zur Saat von S 
110 * Bus J er duich langıriitigetedtte und Sieuerbejsetungen 


cr 924 zu Hilfe zu kommen. 1 
“ an sone 1185 von der Piaſtenpartel brachte et 
entichliegung ein. Beide Entſchliezungen 2 = Daushaltse 
Senator Buzet der Yıajlerbursci rejerlerte uber as das Weich 
pibolſoulum für das zweite Vierte lahr. Ter Seuat Ma 
unverandert an. e | 
Im Namen des Heer. sausſchuſſes referierte dann 121 55 5 
nio delt vom Nat. Voltsberband über das Geles ni für 1924. 
ziehung des Juhrgunges 1903 und das „ 
Das Geſetz wurde unverändert angenomme 
be ie mache Sibung des Senals wurde auf den 6. Mai angeſett. 
Sejmſitzung vom 11. April. 
Über den bereits gemeldeten Vor fall a 
Räume des Deutſchtumsbundes und der anberen denne ji 2 
Bromberg richtete Mg. Herz von det Na 1 ug. natürlich 
beiterpartei eine Inkerpellation an die 9 — Leſprechuntg 
in einem der Sache ungünſtigen Sinne. Weiprujle 
franzöſiſchen Anleihe verlangte ad 992 
ula genauen Aufſchluß eg 1 
eilhe. Auch wünſchte er zu wiſſen, y mistrat 
den habe, in Material oder in Geld, Der . 
Hozlechowski gab eine in ihrer Gewundenhei 
fund unmutende Anlwort. Er durfte doch 
ß von dieſer Anleihe auch kein e * f 
MEERE daß ihr ganzer Beirag zur 8 Ar 50 00 
Frankreich gelieferten Rriegs male I vor 
alſo Frankreich gegen gute Acherbeilen en 1 en . erh 
cht für Die i 


schießt, mit dem die ſrangöſiſche Yabwieri 0 

er, die Regierung habe die weile ſte Hella 

wendung des „Geldes“; zum Teil werde es ähnlichen Dinge 
nierung der Finanzen verwandt und Anteihevor lage ange⸗ 
Nach diefer weiſen Auslaſſung wurde die Aule 


durch den Senat 
1 vom Seim 


' jetabmachungen 
Es iſt hiebei zu bemerken, daß die freien Wee 
bei Wohnungen bis zu einſchließlich „terhin in der 
wie es urſprünglich beſtimmt war, auch wert von fünf Zim. 
neuen Faſſung verboten bleibt und 155 : 
mern ab zuläſſig wird. Für die Hoteles nw ga fie aber die 
fie nicht exmittiert werden können, 1 dem jegt ſchon 
go forderlen Preiſe zahlen müſſen. (Angenehm 1 Mal 
üblichen Hotelwucker!) Das Geſetz wird am mung der Para 
treten. Es wurde nach einer beſonderen Abitim Er 0 
graph beibehalten, der beſtimmt, daß due Peer Art auf ihre 
Baupöliget 3 Reparaturen baul ; 
oſten vornehmen müſſen. ahrgang 
Weiter wurde das Geſetz über die Ausbehung enen, 
1903 im Jahre 1924 in zweiter und dritter Leſung 
Es handelt ſich hier um 150 000 Mann. ber di auf den 
Es erfolgte noch eine längere Diskuſſion ü die Klagen der 
Zamoyskiſchen Ländereien rubenden Servitute und 
auf dieſen Ländereien ſitzenden Bauern. ür die Dauer eines 
Damit ſchloßh der Seim ſeine Sitzungen für 
onals. 


Steuerſyſtem unter beſonderer Berückſichrigung der Steuerergeb⸗ 


3 Jahr 1000/27" 


4. Jahr 1927 


5. Jahr 19287 


Jahren Zuſatzbeträge gezahlt werde 


En be if 
323 5 Ben sh Nassen Gabe Jahre 330, im zweiten 405, 


ft] vollſtändig frei fein, Die R 


— Doſener Tageblatt. =. 


Kepublit polen. 
Verfügung zur Eröffnung der Bank Polski. 


Eine Verfügung des Staate präftventen, die die Valutafrage im 
Zuſammenhang mit der Eröffnung der Bank Pols tt xegeit, 
oll in den nächſten Tagen ericheinen. Die Grundſätze für die Übers 
nahme der Landesdarlehnskaſſen durch die Vank Polski find beteils 
yeitgelegt. In den näüchſten Tagen beginnen die eingehenden Vers 
technungsarbeuen. 


Kleine Meldungen aus Polen. 


Erzbiſchof Cieplak reiſt hene von Riga nach Warſchau, wo er 
am Souniag 9 Uhr morgens eintrifft. e 


* 

Der ſeit 6 Wochen andauernde Streik in den Zementwerken im 
Gebiet Kongreßpolens it beigelegt worden. Die Löhne find in Zlottz 
benimmt. Der Tageslohn ungelernter Arbeiter wund 2 Zloty und 
70 Groschen beiragen. f 

0 


Aus Kattowitz wird gemeldet: Der „Polak“ knüpft an die Per. der 


oͤſſentuchung des Magiſtrats an in der die 21 und 22jährigen Ober: 
chleſier zur Aus hebung berufen werden, und bebt hervor. daß zum 
eiſten Mal ſen unvenf:ichen Zeiten amtliche Belannimachungen er: 
Kernen, in denen die Oberſchleſie r zum Militardienſt gemeinſam mit 
zen Landesgenoſſen der anderen Teile des polniſchen Mutterlandes 
aufgeruſen werden und daß der Geburtstag des Militärdienſtes in 
Schleſien in die Geſchichte eingetragen werde. 


In dem Sachverſtändigenausſchuß. 


In bezug auf die Sachleiſt ungen fehen die Sachberſtän⸗ 
digen vor allem auf das Prinzip der Wirtſchaftlichkeit. Alle Sach⸗ 
Kl ei die we auf ea beſchränkt EN oder deren Durch⸗ 
ührung eine vorherige Einfuhr Deutſchland erfordert, hal 
ſie fit untvictfehaftlich, „ j weich 
ie rſtändigen legen ein Hauptgewicht darauf, 
daß der Ausgleich des Haushalts nicht bloß hergeſtellt, fondern 
auf die Dauer erhalten wird. Sie erörtern in großen Zügen das 


niſſe während der Inflationsgeit, ſowie die Frage gleichmäßiger 
Steuerbelaſtung in Deutſchland und den alliierten Staaten. 5 

Die Sachverſtändigen halten es für ausge» 
ſchloſſen, daß Deutſchland im Jahre 1924%5 in 
irgendeiner Weiſe aus feinen Haushaltsmitteln 
zur Erfüllung der Zahlungsverpflichtungen an 
die Alliierten Beträge leiſten lann (Morato⸗ 
rium). Jede Forderung von ſolchen Zahlungen würde nach An⸗ 
ſicht der Sachperſtändigen den Aufbau des Haushalts und die Sta⸗ 
bilität der Währung gefährden. Die eint date der Sachleiſtun⸗ 
gen ſoll daher im Sabre 1924/25 durch eine internationale Anleihe 
erfolgen. Die ſe internationale Anleihe betrachten 
die Sachverſtändigen als integrierenden Beſtand⸗ 
teil ihres Vorſchlages. 

Hier iſt aber ein großer Widerſpruch. Denn während oben 
vom Moratorium geſprochen pird, ſchlägt der nächte oder vielmehr 
ee . Zeit des Mora⸗ 

* u n der erſtändi 5 
gende Leiſtungen vor: frage en: PTR 
a) für die Moratoriumszeit: 


ee a ER 
und zwar 800 Millionen aus einer auswärtigen Anleihe, 

und 200 Millionen aus dem Tienft der Eifenbuhns 

e 
Die Millionen dienen zur Finanzierung der Sach⸗ 

leiſtungen und der Beſatzungskoſten. Soweit An⸗ 
leihen nicht zuſtandekommen, können Leiftungen von 
9 8 3 nicht gefordert werden. ; 

Wege ane, Sihien ber. Giſentegnepfigcticgen. der 
nduſtrieobligaltonen und 500 Millionen aus dem 
erfauf bon Nene der Eiſenbabn. 

) für die übergangszeik: 
beftchend aus dem Sienſt der Eifenbaßnabligationen, 
Induſtricobligationen, der Wei - 
und au ee ee rerungBleuer 


1220 


1500 


1750 


beſtehend aus dem Dienst der Eifenbaßnobligalio ten. 
Induſtrievbligationen, der ageſte — 
Tie Aue Sanetaligmittehn, 3 
e ungen für 3. und 4, Jahr ke 
um bis zu 250 Millionen rden e 
je nach der Höhe des dritten Teiles des Vetrages, 
m den Die kontrollierten Budget⸗Einnahmen im 
m 1026/27 1000 Millionen und im Jahre 1927/8 
* Goldmark überſteigen oder unter⸗ 


c) Nor maljahr: 
beftchend aus dem Dient der Eifenbaßnobligalionen. 2800 
Induſtricobligationen, der 8 often 
und den Haushaltsmitteln. e 
Zu den Fahresleiſtungen, die vom fünften Jahr ab (Normal 


ieh, das, iſt das Neparationsjahr 10280) in Hehe don 200% N 


Goldmark zu übernehmen find, ſollen in den darauf folgenden 


Sinierien Index errechnen. n. die ſich nach einem im. 


Die deutſche Reichsbahn. 


} Bar ee werden. Dieſe Aktiengefellſchaft wird vormen mit 


. jäh ! ID. j 
von Millionen Goldmark iſt in die Reparationstaſſe zu bes 


Aftientapt 1 = 
i 115 igeſellſchaf! 
Se . 13 e 
Dem Reiche gehören die Fefantſen Stamer 
lionen Goldmark der genannten Vorzugs⸗ 
en e Milliarden Goldmark dieſer Vorgabe en 
— 1 e ' eg Zwecke der Reichs bahngefellſchaft ver⸗ 
Der Generaldirektor der Reichsbahngeſellſchaft i 
deu kſch, ebenſo der Vorſitende des G ge Der er 
waltungsrat beiteht im übrigen aus 18 Mitaliedern, von denen 
ie die Hälfte von der deutſcken Regierung und von einem Treu ⸗ 
händer der Oblinatiomäre beſtellt wird. Von den vom Treuhänder 
zu beſtelenden neun Mitgliedern ſollen fünf Deutſche fein, fo da 
alſo im ganzen der Verwaltungsrat aus vierzehn Deulſchen un 
aus Per ene een in ee ech a (Aenne 
Di i 1. 0 n ihrer 
Die Rei 1 Ei der mast aner hin TS ber 
Tari Vetriebsaufſickt find grundſätzlich anerkannt. ’ 
* ann der Intereſſen der Oblinationäre mird ein 
beſonderer Eſenbahnkommißar beffeſlt. Solange der Zinſendienſt 
nit Kot leidet, wird ſich feine Tötſakeit im wefentlichen darauf 
beſchränken, den Stand des Unternehmens, namentlich in finan⸗ 
zieller Hinſicht, zu beobachten und darüber zu wachen, daß die 
Interexen der Gläubiger nicht cefäbrdet werden. 


Preſſeſtimmen zum Tachverſtäudigenbericht. 


Die deutſche Reicheregierung hat mit einer Priifung des Gut 
achtens der Sachverſtändigen begonnen. So viel ſtehn ſchon feſt. 
dak bies Gutachten von Deulſchlaud sehr ſdusere Beiltunges he⸗ 


ihren Ausführungen: 


Ratten der eiche bahn volyicht ſich nur zögernd. 


dert. Wie hoch dieſe Lerſtungen ſind, auch während der Zeit des 
ogenannten Meiatortums, haben wir an anderer Stelle bereits 
derichtet. Es iſt außetordentlich fraglich, ob die deutſche Wirtſchaft 
dieſes Anſleigen der Lasten auch nährond des ſogeng anten Mora⸗ 
totiums von einer Milliarde auf 2,5 Milliarden aushalten kann. 
Vor allen Dingen aber iſt der Umſtand der ſchwerwiegendſte für 
Deutſchland, daß eine Endſumme der deulſchen Lei⸗ 
ſtungen nicht feſigeſetzt wurde. Es iſt für jeden Schuld⸗ 
net ein unetltäglicher Zuſtand, zu wiſſen, daß er fortwährend 
zahlen ſoll, ohne zu willen, wann et feine ganze Sckauld abge zahlt 
ht. Das iſt ein dauerndes ſeeliſches Narlyrium 
für ein Volk. Hier wäre es ſicherlich zum Segen der ganzen 
Frage über die Reparation notwendig geweſen, eine Vegren⸗ 
zung der Schuldſu PR vorzunehmen. Es iſt deshalb be⸗ 
ſonders aus moraliſchen Grnden durchous zu verſtehen, wenn die 
Preſſe in Deutſchland in ihren Urteilen ſehr zurückhaltend 
iſt und daß ſich im allgemeinen eine biriere Euttäuſchung über 
den Sachvorſtändigenbericht lanogibt. So jagt die „Deutſche 
Tageszeitung“: 

„Daß die Vorſchzäge nicht einmal in ihrer Geſamlbegrenzung 
Reparulionen lebtes Ziel und lezte Grenzen zeigen, macht fie 
unter dieſen Umſtänden noch unerträglaher. Wenn es in dem 
Schreiben des Generals Dawes heißt! Die Zuxückweiſung dieſer 
Vorſchläge durch Deutſchland würde als Endergebnis. das 
deutſche Volk in hoffnungsloſes Elend verſtricken, jo 
können wir nur jagen, ein grauenvolleres Elend, als Deulſchland 
durch die Zußimmung zu derart wahnwitzigen Vorſchlägen auf 
ſich laden würde, iſt nicht deukbor. Ihnen gegenüber kann es nur 
Gabe Lieber ein Ende unt Schrecken, als ein Schrecken ohne, 


Die ‚Voſſiſche Zeitung“ hilt es für ausgeſchloſſen, daß 
die ungeheuerlichen Jahres zahlungen, die das Gutachten vorſieht, 
von Deutſchland jemals angebracht oder vom Ausland aufgenom⸗ 
men werden könnten Die Sachverſtändigen hällen genau fo wie 
die Politiker vorher mit der Fiktion mefiner Beträge gearbeitet. 

Die Sachverſtändigenbeſchlüſſe werden in Frankreich zu 
einem Triumph Poincarés gemacht. So ſagen die Zeitungen in 
Erſt durch die Veſehung und die Ausbeu⸗ 
tung des Ruhrpfandes kamen wir zur Feſtſtellung der deulſchen 
Leiſtungsfähigkeit. Poincaré dal daher Frankreich und den Glän⸗ 
bigern Deutſchlands einen großen Dienſt erwieſen. Die Sach⸗ 
verſtändigen haben das in ihren Beſchlüſſen anerkannt.“ Mit ſol⸗ 
chen Phraſen wird das Werk der Sachverſtändigen beweihräuchert. 
Es iſt nicht wunder zu nehmen, daß ſich die Amerilaner 
mißbilligend über dieſe ſonderbare Zeitungsmache äußerten und 
nur den Wunſch ausſprachen, man möge wenigſtens den General 
Dawez bei der Wahlpropaganda für den nationalen Block aus 
dem Spiel laſſen. 

Von den engliſchen Zeilungen ſaſſen die „Times“ die 
Verichte als eine Mahnung an Europa auf, nochmalige Auſlren⸗ 
gungen zur Herbeiführung einer wirklichen Löſung zu unlerneh⸗ 
men. Für alle Staaten ſei eine allgemeine Löſung abſolut lebens⸗ 
notwendig. Die dringende Notwendigkeit für Curopa beſtünde 
darin, ſichtbare und vereinte Anſtrengungen zuten Willrus und 
guten Glaubens zu zeigen, damit dieſe günſtige Gelegenheit, eine 
Löſung zu erzielen, nicht verloren gehe, denn fie werde vielleicht 
die letzte ſein, um den Frieden zu gewinnen. 


„Daily Telegraph“ meint unter Hinweis auf die ollge⸗ 
meine Löſung der drei Probleme, nämlich der Reparationen, der 
Sicherungen und der Schulden, von denen allein die Wiederher⸗ 
ſtellung Europas zu erwarten ſei: „Wir hören, mit welcher Sorge 
Ramſay Mac Donald dieſe gute Gelegenheit erwartet hat. 
Wie wir annehmen, wird der Premierminister raſch 
die Initiative zum Handeln ergreifen Cine Er 
örletung der diplomatiſchen Luge müſſen wir uns file heute ver⸗ 
ſagen. Sie muß aber unter allen Umſtänden durch die Veſeiligung 
der vielen dornenvollen Hinderniſſe bereinigt werden.“ 

In Italien iſt die Aufnahme des Verichts verhältnismäßig 
günflig. f 
„Gier nate d Italia“ ſagt: »Aus dem ganzen Geiſte 
des Schriftfückes ſpricht die Betonung der Notwendigkeit, daß das 
Ruhrgebiet von den Veſatzungsmöchten geräumt werden 
müſſe. Die Frage der Ruhrbeſetzung müſſe von den Regierungen 
einer neuen Prüfung unterzogen werden.“ 

Der oppoſitionelle „Mondo“ unterſtreicht ebenfalls, wenn 


auch nicht mit direkten Worten, jo doch der Sache nech, daß die 


Ruhrbeſetzung von den Sadwerjtändinen verurteilt werde. 
Der faſziſtiſche Corriere d! Jtalſa“ meint, infolge der 


Intranſigenz Poincarés werde der Vericht ein diplomaliſches Doku⸗ 


ment ohne praktiſche Anwendung bleiben. 4 

„Teibung“ ſchreibt, die Annahme der Vorſchläge durch 
Deukſchland werde auf Schwierigkeiten ſtoßſen, denen die Politiker 
wegen der Wahlbewegung und der wachſenden Strömung nach 
rechts nachgeben dürften. N 


Deulſches Neich. 


Das Reichskabinelt zum Sachverſtändligenberlcht. 


Nach Berliner Meldungen werd das Reichstabineit zu den Pariſer 
Sach verſiandi 8 erſt Stellung nehmen, wenn die uifiziche Über⸗ 
mittlung durch die Reparalionskommiſſion erſolgt iſt. Nach 
Auffaſſung der Berliner Regterungskreiſe wird die Überreichung mit der 
Bekanntgabe der Vorſchläge der Reparationstommiſſton verbunden werden. 
Soweit private Veröſſentlichungen einen Rückſchluß zulaffen, wird durch 
den Expertendericht die ſchwierige Lage Teuiſchlands ſowahl in finanzieller 
wie in polit ſcher Hinſicht leider weiter verſchärft. 


Laudtagselnberufung in VBahern !? 


Morgen vormittag findet in Manchen eine weitere Sitzung des 
ſtändigen Ansſchuſſes des beyrrücen Landtages flat. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht eine Reglerunge vor age beir. die Landtagseinberuſung. — In 


der geftrigen Ver ammlung des völliſchen Blods exilärte der Ehten⸗ 


vorſitzende der Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei, Anton Dredfler, 
die zwei nüchſten Aufgeben der völliſchen Fraltion ſeien, Hitler frei 
zu belommen und der gegen die Verfaſſung verſtoßenben Reichs⸗ 
präſiden tſchaft Eberts ein ſchnelles Ende zu beteſten. 


General Nollet in Oſtpreuſſen. 
Die le Militär fontrolle, deten Wiederaufnahme Denlſchland 
ey wieder eingejeßt. General 
Da 
e / x 
Wiederaufnahme der Arbeit in den 
8. i 1 


Die Wiederaufnahme der Arbeit in den Eif FERN a he 205 


iſchen Velrtebswerkſtätten immer 


i ie mb 
kn e eee ie, orldauer der kommuniſtiſchen 


t zur Arbeit erſchienen. — Die Organiſation der miltleren 


be noch nich anijation d 
ij 1 Grund der den Arbeitern bewilligten Lohn⸗ 
Geenen e Rech ale beim Meichsverkehrsminiſter die Forderung 
einer 
8800 ben eier wegen partiellen Stre ks der Schmiede aus geſperrt 
wor en. Es handel! ſich um neue Tariſſorderun en. Die größeren 
Metall ſabriken in Berlin Nord⸗Spandau ſind geſchloſſeu. 


Üüserhöhung bon mindenens 25% für den 1. Mai zug: hen laſſen. 
n der . Metallindutrie find Miuwoch abend 


Fünfzehn Raubmorde. 
Der im Gerichte gefängnis internierte Maſſenmörder Scheib ler 


bat geſiern den 15. ihm zur Laſt gelegten Raubmord eingeſtande n. 
Es hande t ſich um das Verſchwinden eines Kaufmanns auf der Land⸗ 


straße nah Neurode im Heibſt 1922. Wegen der noch gegen ihn 
ichwebenden 12 Raubmordverſahren iſt eine Überführung Scheibleig 
bisher nicht moglich geweſen. 


8 um 
Sennen 91 ſech am Willvchh vormitiag nach Ofipreuben 
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N” Statt beſonderer lange. NA: 

0 Die Verlobung unſerer Tochter Ella mit Herrn Eitel-eritz von Becker „ EM 

N an 8 = 
N auf Simmenan, Kr. Kreuzburg O., geben wir hiermit bekannt. N N 1 ae 
WW Reval, Eſtlard, im April 192% . 5 
97 Baron Gtto von Taube, W 1 a 
00 Baronin Kitty von Taube, geb. von Mependorff. N u 


Schutzmarke 


Ke mna 
Grösste Spezialfabrik Deutschlands 


für 


_Heißdampfpflüge 


N) Meine Verlobung mit Fräulein Ea von Taube, Tochter des Baron NY 

N Otto von Taube und der Zaren in Kitty von Taube, geb. von Nieyen- W 
„don ff, in Reval, Estland, gebe ich hiermit bekannt. 

* : N 

7 Simmenau, Ur. Kreuzburg ©S,, den 5. April 1924. NI 

NY Eitel-Fritz von Becker, 0 

Oberlt. d. Nef. a. D. des Dragoner-Regiments NW 

ei Friedrich III. (2. Scuef.) Nr. s. N 

N 
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25 fi 5 Zweigniederlassung mit grossem Ersatzteillager 
9 Poznan- Posen, Towarowa 21 


 Tel-Adı.: „Kemnapltug“ Poznan. Telephon 2945. 


Revisionsbeamte und geschulte Monteure 
e jederzeit zur Verfügung. %% 


Boden kultur geräte 


HäcKksel maschinen 
„Wratislawia“ 


mit Kugel- und Rollenlagern sowie 
em» patentiertem Selksteinleger. soo. 


Heute abend entſchlief nach ey Krankenlager unfere 
inniggeliebte, bis zuletzt ıreit orgende Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter, 


tun Antsgerihtsre Marianne Meiſet 


geb. von der Becke 
im 86. Lebensjahre. 


Pinne, Hannover, Habebeih, den 11. April 1924. 


In tiefer Trauer 


Eiifaberh Luft, geb. Meifter i 

Dr. Friedrich meiſter 

San -Bat Dr. Luſt 8 
Martha Meifler, geb. Wend! 
Klemenlkine Allmann, geb. Meiſter u. 
9 Enteltinder. 


Beerdigung: Montag ee 3 8 


aan Handwerker-Verein. / 


Milchreis 


am Dienstag, dem 15. April d. Js., 
abends 7 Uhr in den Räumen der Loge, Grobla. 


Tagesordnung: 
1. Aufklärungs⸗Vortrag über die Einkommenſteuer. 
2. Bericht über den Verbandstag in Bydgoszcz. 


3. Poſener Meſſe. 
Der Vorſtand. 


Schafwolle, 


ungewaschene und gewaschene, 


kaufen Wir in jeder Menge 
und zahlen die höchsten Preise 
aul Grund wertbeständiger Valuta. 


Runs“, ln. 
L. 3 Ake, 
im Hause der Wielkopolska Izba Rolnicza, 


"Poznan, ul. Mickiewicza 33, 
Telephon Nr. 2207 — 2243 — 5384 — 5385, 


|  Byigoszeoz, Hotel Wiktorja, 


Telephon Nr. 327. 


Dosen, Kreuzkirche. 


Karfreitag d. 18. April, 
abends 7½% Uhr: 


Johannes -Passion 


v. Joh. Seb. Bach. 


Eiutrittskarten für 10, 5 und 
2 Mill., Texte für Mill. wak. 
in d. Evang. Vereinsbuchhandl. 


Reinertrag für die Armen 
der Kreuzkirche. 


B. NN RE 
Papier- „Schreibwaren 
Gegr. 1874. Gegr. 1874, 
Poznari, Wodna (Wasserstr.) 5 
(am Alten Markt) 
"empfiehlt sämtliche 
.. Bürobedarfs- und Schulartikel 


- Geschäftsbücher . Briefordner 
Kautschukstempel 


3 ne nn 


Bihliohel, 


280 Ba ae 


re fofort zu 1 
651 


Wieik! e Garbary Blll. r 


Fettdichte Pergamentpapiere 
für Moikereien ec 
Stralsunder Spielkarten 


Schachbreiter u. Schachfiguren. 


Nerd . l 


den 13. 3 abends 8 Uhr, 
n der Aula der Universitt: 


Grosses Konzert! 


L 

Heinrich Melcer, Pianist. 3% * 
WactawKochasiskl,Violinist. Zygmust Butkiewiez, Cellist. Montag, Sehe . Uhr: „Sacmee, Over boh 
Im Programm: Trio A:moli von Czajkowski ; Diens den a x 71 Uhr: „Boccaccio“, Kom, 
u. ae 4 „ Kochaggtg Röpyck 1 u. le ne N 7 
Melcer, Waclaw Kochanski, Rö2yc opin, Mit den 16.4 Ihr: „S onie-Ronze 17 
Kochedski und Wieniawski. Billettrerkaut in der; Deus e Ae 

Zigarrenhandlung von Görskl, Hotel Monopol. Freliag. „Theater geſchloſſen.“ 
N e Sonna ‚end, 
Sonntag, den 20. 4. 7½ Uhr: „Puppenſee“, Ballei 
mo tag, den 21. 4. nachm. „Halta“, Oper von 
f Moniufzko. (Ermähigte Preiſe.) 

Monlag, den 21. 4., abends 772 Ur: „Die Glocken 

3 von eee ee Kom. Over v. Pa. auerte, 


ist Vertrauenssache. f 
Wer Möbel gut und billig kaufen 
Seiteng. r. 1 Tr. Fabrikat I 16/20/25 PS, will, wende sich vertrauensvoll an die g 
inc, Ben has... -ab unſerem Lager D Danzig zu verkaufen. Die Maſchinen ſind altbekannte Firma bequem, in ehe neue s1d, 9 


f unierer Werkjtätte überholt und garan iert betriebsſähig. Auf 5 12/35 K. M, zu günstigen Bedin ungen zum 
b e Wunſch Übernehmen wir die Montage durch geubtes Perſonal. NR. Jaskiewiez, Poznan * erk. 2 PR . Meldungen Alle Latrou 
zu derlaufen. Szewska 21. l. Rheinbay A. ., Danzig, Tönt A ullen e (Halb.doristrasne) 4 = Jackowskiego 15, ptr. Ius. 


Rute | 
um Sulich iu = dee 


hies ee Reh: 
preiswert zum Verkauf bei 


Just, 
Porna 8 ‚ul. Jezycka 16. 


Steinkerniser, ia, 
ptima Klebemaſſe u. 
5 Schlumpf KLolomobile 


22. Grud nig 5. Tel 2014. Fabrikat Wolf, 105/125/150 PS, 


Eine fait neuer, ſchwar zer eine Hationäre 


e | SoffdampfsWoTomobile 


.Spotojna 25, 2. Eingang, 


Spielplan des Großen Themers. 


Sonntag, den 13. 4. nachm.: „Boheme“, Oper 
von Paccini (Ermakigte Preise.) Abends: 
ee „Oper von Verdi. Gaſtſpiel 


Eine ET ste, — 


eee, ..... 
775 


5 


| 


Sonntag. 13. April 1924 


Das Spiritusmonopol. 


Zwiſchenfall bei der Ausipracdhe über die 
Sicantenfajjen, 


(Von unſe em Warſchauer Sonderberichterſtatkter.) 


In der Sejmſitzung vom 10. April haben die Sozialiſten 
wieder über die neuen Bombenentdeckungen in Krakau 
berichtet (wir verweiſen auf unſeren Bericht in unſerer Zeitung 
vom 12. April) und ihre Erfahrungen, die ſcheinbar doch recht ernlı 
gu nehmen find, zur Grundlage einer Interpellation gemacht. Dann 
ommt der Sejm auf 


das Spiritusmonopol 


au ſprechen. Der Geſetzentwurf, der ein Spirikusmonopol ins 
eben rufen foll, liegt bereits vor. Das wichtige Geſetz wird es 
möglich machen, den Kauf und Verkauf von Spiritus, ferner die 
Naffenerie von Spiritus, den Verkauf und Kauf von reinen Spiri⸗ 
tuoſen nach beſtimmten Vorſchriften des Staates 
zu regeln. Der Finanzminiſter wird die ie 
an Privatperſonen vergeben. Dem Finanzminiſter wird 
ein Spiritusrat, in dem Vertreter der beteiligten Miniſterien ſitzen, 
beigegeben. Außerdem ſitzen in dem Rat Vertreter der Induſtrie, 
der Technik und Chemiker. 


Zuer Ermöglichung der Errichtung des Monopols wird die 
Regierung ermächtigt, eine Anleihe in der 990 von 75 Mil 
lionen Zloty aufzunehmen. Die Spiritusproduktion wird gänz⸗ 
lich von der Regierung geregelt. Auch hat fie zu be» 
ſtimmen, welche Mengen von its über den einheimiſchen Be⸗ 
darf hinaus far die Ausfuhr produziert werden dürfen. Die 
Preiſe für den Spiritus werden amtlich nach einer beſtimmten 
Grundtafel für 100prozentigen Spiritus feſtgelegt. Hiervon wer⸗ 
den, je nach dem Gehalt in einem beſtimmten Verhältnis, Ab⸗ 
züge vorgenommen. Bei den ländlichen Brennereien werden, je 
4 der Menge der Produktion, Abgabenzuſchläge gemacht. Bis 
zu 100 Hektoliter im Jahre betragen ſie 20 Prozent und ſinken 
dunn bis zu 2 Prozent bei einer Produktion von 400 Liter. Bei 
800 Liter werden keine Zuſchläge mehr gemacht. Von 
da an beginnen die Abzüge, und ſie gehen bei einer Produktion 
von über 3000 Liter bis zu 10 Prozent. Hiermit ſollen er 
die für den Privatgebrauch beſtimmten Brennereien nach Mög: 
lichkeit belaſtet und die Großfabrikatjlon ermun⸗ 
tert werden. Es erfolgen nun die Vorſchriften über die iſe. 
Ungereinigter Spiritus ſoll zu 2,50 Zloty zuzüglich den Produk⸗ 
tiouskoſten verkauft werden. Dient er zur eee von Spiri⸗ 
tuoſen, fo beträgt der Zuſchſag zu den Koſken 50 Prozent. Die 
Verkaufspreiſe müſſen fo gehalten jein, daß ſie die Koſten des 
Monopols decken, und dem Stat ein Gewinn von mindeſtens 
2,50 Hloty pro 100 Hektoliter verbleibt. Für die Ausfuhr beſtimmter 
Spiritus zahlt eine Abgabe von 4 Zloty pro 100 Liter zu 100 Pro⸗ 
ent. Im allgemeinen ſollen jährlich 2 Millionen Liter 
Epiritus bergeſtellt werden, von denen auf die Land⸗ 
wirtſchaft 1,9 Millionen, der Reſt auf die Induſtrie entfallen. Das 
Geſetz wurde der Finanzkommiſſion überwieſen. 


fiber die öſiſche ſoge nannte Anleihe, d. h. die 400 Mil- 
lionen Frank, die Polen erhält, um — das von Frankreich ger 
Kriegsmaterial bezahlen zu können, hatte Zdziechowski das erat. 
Es handelt ſich um die Sicherſtellung dieſer Anleihe. Hier⸗ 
für find bereits Zölle uſw. in Ausſicht genommen. Aber man legt 
ausſchließlich feſt, daß die Mineralölfabrik in Droho⸗ 
a ni nete 1 Le Anſpru genommen 

ür fe. n iter u wurde etz ange⸗ 
nommen. Die dritte Share konnte 1101 . 9 5 
da der Ukrainer Waſynczuk ſich widerſetzte. Der engliſch⸗pol⸗ 
niſche Handelsvertrag wurde in dritter ung angenommen. 

Eine Geſetznovelle über die Umlegung von Ländereien 
im ehemaligen ruſſiſchen Teilgebiet rief den e dee 
Ukrainers Pohorski hervor, der legte, die rbeſſe⸗ 


rare 2 6 6 


ewaltſam durchzufü 
Leſung angenommen. 

der 1 für den Bezug elektri⸗ 

taujtellen, daß ſich in Polen gegen⸗ 


Ein Geſetz behufs Anderun 
ſcher Kraft 05 Gelegenheit Sich gegen 


2 : Oberſchleſiens] eine eleftri € 
5 170.000 Kilowatt befindet, in Obers leſien 360 000 
Allowals Die Zentrale von Ehorgzow 1 0 1 
Aiewan inf gute Kern 5 5 dle Sefugniſſe Die früßer 
del Feten nile Fecuge Elektrifizierung des Landes zuſtanden, 


N iten zu über⸗ 
i ür zifentliche Ar be . 
* I 9 175 995 le und dritter Leſung wurde das Geſet ange 


nommen. Ein Zw i chenfall 


i eignete ſich, als das G 

Ein Zwiſchenfall 5 n 
jenigen Perſonen von der Verſicherungspflicht 
werden, 
mittel ſelbſt zu bezahlen. q 
muß bei einem ſolchen Antrag ein 
gegen den Vorſchlag zu Wort 
aber eine kleine Schieberei, in de m 
ſtel lte, die auch beide für das Geſetz az wi 926 ir 
waltigen Lärm auf feiten det Lin be die Sitzung 
Scho bei der Rechten fand eg re Linken, dab 
unterbrochen werden. Man perla Der Mar 


- 8 E. = 
noch ein Redner gegen den Antrag ſich äußern EN date hans 
ſchall lehnte dieſes N 


Verlangen 7 58 die Dring⸗ 
unter lebhafter Unruhe die Binnen K. 
lichkeit des Antrags, die a * — 


eſetz über die Kran⸗ 
Rechten ſollen die⸗ 

ausgenommen 
Arzt und — 1 — 
äftsordnung eim 

der Gehhäf für und ein Redner 
Die Rechte verſuchte 
fie beide Redner 
b einen ge⸗ 


uch an gen 


: Aus anderen Ländern. 


Amerikas Neutralität. de e 
Ein Newyorker Funkſpruch der „T mes“ 1 Sachverſtan digen 
devartement die Pieſſe ımiormiere, der Hericht e Amerıtas an der 
fielle keinen Beginn einer aktiven Wunde Unterſtützung des 
Löſung der ir neneuropäiſchen Fragen dat. 155 Staaten würde 
Dawes. Plans durch die Regierung der erte ungen der Unton⸗ 
tine ftarte motaliſche ſein. Fmanzelle 8 115 elrear Hughes 
reglerung ſtanden außerhald der Erdrierung. 4 80 
werde im Kongreß entiprechende Ertlarungen adg a 


Italiens Meinung. 4 Rom, die Renier 
Der fac ziſtiſche Piarländer „Sccol aus der Nevaratlons⸗ 
sung niehr in den beiden Expertenberichten ein i Wiedereinde ziehung 
frage die für Italien annehmbar ſei. Ob die eine Aufvebung 
von Rbein und Mur in den deuiſchen Hohelts bern 1 die 
der fran zöſiſch⸗belgſchen Ruhrbejetzung und 8 
wetichanliche Ausbeutung durch Frankreich und 0 
digen Folge haben müſſe. könne dabungeſtell 70 
Dawes⸗Wericht gehe erne ſolche für deurſch 6 361 
Schlußfolgerung nur inotrekt und nich 


hervor. b A 
Neue Rü tungskre dite. Tagen neut 
Wie die „Humane“ ſchreibt ichweben eit e Ru mä⸗ 
Kreditverban nungen Frankreichs mi Jug o ftam! kun gstredite 
nien. Das Blatt behauptet, daß es ſich um Nu ſt 


handle. 


Da 
günft'ge 
ngeud 


»ofener Tageblatt. 


Stadt und 
Poſen, den 12. April. 
Palmſonntag 
iſt morgen, in der Kirchenſprache „Palmarum, Dominica palmarum*. 
auch grüner Sonntag. Er ſteht am Anfang der Karwoche, 
der Leidenswoche Jeſu Chriſti. Der Sonntag trägt feinen Namen 
zur Erinnerung an den Einzug des Herrn in Jeruſalem, bei dem 
ihm das Volk zujubelte und Palmen auf ſeinen Weg ſtreute. Die 
Erinnerung an dieſen Vorgang wird an der katholiſchen Kirche 
dadurch wachgehalten, daß in den mit Palmen geſchmückten Kirchen 
vor dem Hochamte die Weihe der zum Herumtragen in der Pro⸗ 
zeſſion beſtimmten Zweige von Palmen ſtattfindet, die als ſegen⸗ 
bringend aufbewahrt werden. In der evangeliſchen Kirche pflegt 
am Palmſonntage die Konfirmation ſtattzufinden. In der uniert⸗ 
ebangeliſchen Kirche unſeres Gobietsteils iſt die Konfirmation ſeit 
einigen Jahren auf den Sonntag noch Pfingſten verlegt worden. 


Staatspenſionäre. 

Am 19. Januar 1924 iſt das Geſetz über die Penſionie⸗ 
rung der Staats- und Militärbeamten im polni⸗ 
ſchen Geſetzblatt (Dziennik Uſtaw R P.) Nr. 6 veröffentlicht 
worden. Mit dieſem Tage hat das Geſetz für die geſamte Repu⸗ 
blik Rechtskraft erlangt und umfaßt daher auch die Staatspenſio⸗ 
näre im ehemals preußiſchen Gebiet. Vorausſetzung hierfür iſt, 
daß die Penſionäre die polniſche Staatsange⸗ 
hörigkeit beſitzen. Diejenigen Penſionäre, ſowie deren Witwen 
und Waiſen, die ihre Penſionsrechte bei der zuſtändigen polniſchen 
Behörde überhaupt noch nicht geltend gemacht haben, müſſen bis 
zum 19, April 1924 einen Antrag bei der zuſtändigen Behörde 
stellen. Von der Stellung dieſes Antrages find diejenigen Penſio⸗ 
näre, deren Witwen und Waiſen entbunden, die ſchon auf Grund 
früherer Anträge von der zuſtändigen Behörde die Penſion be. 
ziehen. Dem Antvoge find die Unterlagen, die für die künftige 
Berechnung der Penſion maßgebend ſein können, beizufügen, und 


Aus Sand. 


2 

a) der Nachmeis der polniſchen Staatsangehörig⸗ 
keit durch eine von der Polizeiverwaltung oder dem Staroſtwo 
ausgeſtellte Urkunde; 

b) die von der deutſchen Behörde ausgeſteute Penſionie⸗ 
run Abd A 

e die bon deutſchen Behörde ausgeſtellte Berechnung 
des Ruhegehalts, aus der auch alle in Betracht kommenden 


Termine (Lebensalter, Dienſtalter, Tag der Penſionierung ufw..,, 


ſowie die letzte Gehaltsgruppe) zu erſehen find. 

Der Antrag ift an diejenige Behörde zu richten, die der frühe⸗ 
ren deutſchen Behörde entſpricht, alſo für die Lehrerpenſio⸗ 
näre an die Schulabteilung der Wojewodſchaft, für die Regie⸗ 
cungsbeamten an die Wojewodſchaft ſelbſt, für die Ge⸗ 
richts⸗, Eiſenbahn⸗ und Poſtbeamten en die Ge⸗ 
richts⸗, Eiſenbahn⸗ bzw. Poſtbehörden uſw. Auf alle Fälle emp⸗ 
fiehlt es ſich, vor Abſendung der Eingabe feſtzuſtellen, welche Be⸗ 
hörde zuſtändig iſt, und die Unterlagen (Urkunden] nur gegen 
Quitiung abzugeben oder beglaubigte Abſchrifte n vorzulegen. 


Saatenſtand und landwirtſchaftliche Arbeiten, 
1.—9. April. 

Da das Wetter ien großen und ganzen noch kühl geblieben iſt, 
der Acker auch vielſcuh noch reichlich feucht iſt. jo hat die Vegetation 
nur geringe Fortſchritte gemacht. Etwas mehr grüne Farbe hat 
die Roggenſaat ja bekommen, beſonders in geſchützten Lagen. 
Weizen und Raps ſcheinen den Winter nicht ſchlecht überſtanden 
zu haben. Auf dem Grünland (Wieſen. Brach und Rlee⸗ 
ſchlägen) hat die Vegetation noch fait gar nicht begonnen, und es 
fießt dort noch gang grau und braun aus. Um den 1. April herum 
änderte ſich plötzlich überall Bild der landwirtſchaftlichen 
Arbeiten. Überall zogen die Ge aufs Feld, um dort endlich 
mit Pflrag. Egge und Grubber die Beſtellungsarbeiten aufzu⸗ 
nehmen. Künſtlicher Dünger wurde mit der Hand und Maſchine 
ausgeſtreut. Kartoffeln fortiert u. dgl. Arbeiten mehr verrichtet. 
Ende der vergangenen Woche konnte ſtellenweiſe Sommer 
roggen gedrillt werden, in größerem Maße wurde Seradella 
in Roggen geſät. Leider erlaubt auf vielen Feldern die Näſſe 
eine Ackerarbeit noch nicht. Neben berſchiedenen anderen Wander⸗ 
vögeln konnte man in voriger Woche auch die erſten Störche 
bemerken. Das Wild iſt meiſt erheblich durch den ſtrengen Winter 


3 Die Fentralgeſchäſteſteſſe ver dentiäeu Bereini 

im Sejm und Senat für Poſen, Netzegau und ee = 
Bromberg hat tore Jernſprechnummer 1919 @uigegeben und iſt 
in Zukunit nur noch unter der Nr. 1611 telephoniſch zu erreichen. 


# Geſchäftsfreiheit am Palmfonntag. Das Staroſtwo Grodzlie 
bittet uns, folgendes muzuteilen: Im Sinne des Geſetzes vom 
18. Dezember 1919 über die Arbeitszeit im Handel und Gewerbe. 
dürfen am letzten Sonntag vor Oſue zn die Gejchäjte von 
1 Uhr mittags bis 6 Uhr abends geöffnet ſein. 

4 Großpolniſche Katholilentagung. In dieſem ndet 
die 5. großpolniſche (Poſenſche / Generalverſammlung er 
u or. — * 3 1 ſtatt. Auf dieſer 

wa nde . ie mit 2 
gliedern vertreten ſein. e eee 


I Eiſenbahnverkehr. Die Bofener Eifenbahndireliion it 
Gültigleit vom Montag, 14. April, folgende Maßnahmen 1755 
8 des an Wochentagen nach Czempin e 


Vorzug 


an 4.41, ab 4.42, Gondet 
an 4.52. Die Abfahrtszeiten des er t 4.57 
na * 


oſen ein. 


ug *. dem Ab 

0 

1 2436 fo ahrplan eingeführt: 
80 abends, . K 9.48, Hosniaty an 
ke an 10 Uhr. 


wroclaw an 10. 
2 3 
i rfrei J 8 
11 ellungen auf Eintrittska 5 
5 Millionen Herr Paſtor Greulich entgegen, Grobla 1 (früher 
Grabenstraße). Die Eintrittskarten können unmittelbar vor der 
Aufführung in der dicht om Kreuzkirche gelegenen Wohnung 
abgeholt 


den. N 
+ 5 Am Sonntag findet um 8 Uhr abends im großen 
Konzertſaale der Univerſität ein Konzert ſtatt, an dem der Pianiſt 


ür auswärtige Beſucher der Johannes · 
14 b. Mts., abends 7½ Uhr) nimmt 
rten zu 10 und 


Jam 
* 


heruntergekommen, wo es nicht ſehr ſorgfältig gefüttert worden iſt. S. 1 


Erſte Neilane zu Nr. 88, 


Hentyt Melcer, der Geiger Waclaw Kochabski und der Cellist 
Zygmunt Butkiewicz teilnehmen werden. Eintrittskarten bei W. 
Görski (Hotel Monopol). 

# Der nüchſte relig onsgeſchichtliche Vortrag des Superinten ; 
denten Rhode über „Spiritismus und Anthropoſophie als Gegen⸗ 
ſtücke der Gnoſis findet Montag, 14. d. Wis, abends 8 Uhr, im 
Konfirmandenſaale der Paulikirche ſtatt. 

X Der Waſſerſtand der Warthe betrug Sonnabend ſrüd 
6 Uor + 3.30 Meter, um 8 Uhr + 3,28 Meter. iſt demnach feit dem 
Höchſtwaſſerſtande am Mittwoch, 2. April. um 3 09 Meter gefallen, 
Die Temperatur fiand heute frah 7 Uhr auf dem Gefrierpunkt. 


x Im 
„Mutter, 


P P. n und ge⸗ 
dachten hier die verſchiedenen Beſucher um erhebliche Geldbeträge 
* 


lter. 
wurden 


feſt, daß 
handeln wollten. 
Socken von derſelben 1 
ſucher der P 


X Wieder ergriffen iſt der 32jährige Schmied Martin Szy m. 
kowiak, der als Verüber des 20 Milliarden ⸗Diebſtahls beim 
Gutsbeſitzer Beyer in Kurnik einwandsfrei in Frage kommt, auch 
bereits am vorigen Sonnabend in der Gegend von Zegrze er · 
griffen, aber ſeinem Transpotteur wieder entwichen war. Die 
Polizei hatte ganz richtig angenommen, daß er ſich nach Deutſch⸗ 
Koſchmin im Kreiſe Krotoſchin, wo ſeine Frau wohnt, wenden 
würde, und hatte danach ihre Vorkehrungen getroffen. Als die 
Palizei in der Wohnung erſchien, war das Ehepaar eifrig beichäf- 
tigt, einen Reiſekorb mit Speck und ſonſtigen Lebensmitteln zuzu⸗ 
richten, den der Ehemann bei der beabſichtigten Abwanderung nach 
Frankreich mitnehmen wollte. Statt nach Frankreich, ging's nun 
aber in das Poſener Polizeigefängnis. Er gibt zu, den Einbruch 
gemeinſam mit mehreren Leuten aus Kongreßpolen verübt und 
hinterher feinen Teil an der Beute erhalten zu haben, die eg 
inzwiſchen verkauft haben will. Die Polizei hat jedoch die Ho 
nung auf teilweiſe Wiederherbeiſchaffung der Beute noch ni 
aufgegeben. Szymkowiak hat auch noch einen anderen Einbruch 
den er in der Buker Straße in Polen verübt hat, zu begleichen. 

E. Der verſchwundene Laufburſche. Der 17jährige Laufburſche 
SAG Pordecti einer Firma auf der Walliſche 1 iſt mit 
510 Millionen Mark, die er für die Firma eingezogen 151 ver» 
ſchwunden. Er iſt 1.50 Meter groß. pr hat dunk 2 
Haar und ſtammt aus der Gegend von Kaliſch. 

3 Feſtnahme eines Diebes. Feſtgenommen wurde ein 
Sulveſter Nowak, der Aluninium und andere Metalle, di 
c ri ngen dienten, auf der Zliegeritation N 
n e. 

x Beſchlagnahmte goldene Damenuhren. Vom Poligeikreis- 
kommando in Schwetz ſind zwei goldene Aer Za e Marl. 
Bijou. auf dem Innendeckel ein riyauentopf mit der A rift Diana 
und dem Stempel 56 als vermutlich geſtohlen beſchlagnahmt worden. 
Etwa . können ſich an das Polizei⸗ Kreis kommando in 


wenden. 

N Diebftähle, Geſtohlen wurden: aus dem Grundſtück Kana 
zowa 14 (fr. Kanalſtratze) ein Kloſeit⸗Meſſinghahn und 2 Meter 
Bleiröhren im Werte von 1 Millionen; aus dem 
Märkiſcheſtraße] vom Boden 

mmer 


als 


1 


* 


lionen; aus einer Wohnung Mybaki 20 (fe Fi N 
2 Milliarden Dameykle dung; here Grun ul. . 


bei Radoj 3 der War 

ie Brieheige Witwe 

marzewski 14 (fr. D 
8 1 nung 

250 000 Mer. 5 Be 

N el feſtgenommen 


i tler, 1 Perſon wegen 
> 3 Feeſachte Perſonen. . 


Durch Feuer zerſtört wurde in det 


d Skarbowy (Steuer- 
se, B "Gin 5p Tell der Akten iſt 
netenſitzun 


verbrannt. 
dtverord am 
* Liſſa, 10. April. Die Sta t Ba Bosfal, Wa 
Verleſung der Ta 755 die 6 Se en für die 


* Berent 11. April. 


Dienstag brachte einen hier noch 

5 iche und 5 die ime Sitzung enthielt, ſtellte ein Ver⸗ 
e Arbeiterpartei den Antrag, den Punkt 5 der imen 
Sitzung, der die Anſtellung und Feſtſetzung des Gehalts für einen 
zweiten Bürgermeiſter bildete, als Gegenſtand für die öffentliche 
Verhandlung zu überweiſen. Bei der Abſtimmung Über dieſen 
Antrag ergab ſich Stimmengleichheit und war ſomit der Antrag 
gefallen und der ſtrittige Punkt für die geheime Sitzung vorbe⸗ 
balten. Darauf entfernten ſich die 9 Stadtverordneten der Ar⸗ 
beiterpartei aus dem Saale. Hiernach wurde die Tagesordnung 
wie folgt erledigt: An Stelle des Schiedsmanneß Mazurowsk 


der fein Amt niederlegt, wurde der Reſtaurateur Marlowsti ger 
wählt. Die Marktſtandsgelder für Wochen⸗ und Jahrmärkte wur⸗ 
den erhöht, die bisherigen Sätze für ländliche Produkte, auch für 
leere oder beladene Wagen wurden aufgedoben. ie Jahres 
rechnung der ſſer⸗, Licht⸗ und Kraftwerke für das Jahr 193 
ergab beim Gaswerk einen Reingewinn von 6914 944.334 M. 
beim Elektrizitätswerk einen ſolchen von 6570 472 956 N. Von 
dieſem Reingewinn don zuſammen 13 485 417 800 M. ſollen 
7 Milliarden der Stadthauptkaſſe überwieſen, 1200 000 000 M. 
als Tantieme bzw. Gratifikation an den Leiter und die Burecau⸗ 
beamten verteilt, der Reſt dem Reſervefonds des Werkes zuge⸗ 
führt werden nach dem Vorſchlage der Kommiſſion. Die Verſamm⸗ 
lung erklärte ſich mit der Verteilung nicht einverſtanden, nament⸗ 
lich die Tantieme erſchien ihr zu hoch, und es wurde ſchlioßlich für 
die Berechnung und Verteilung des Reingewinnes eine beſondere 
Rommifiion gewählt. Der Übernahme der Hälfte der Koſten für 
die Behandlung von Mitgliedern der Kreiskrankenkaſſe im Stadt⸗ 
krankenhauſe wurde, da ſie durch das Geſetz vorgeſchrieben tt, zu⸗ 
gemmi. Für eine bei einer armen Familie vorgenommene Des⸗ 
infektion der Wohnung wurden die Koſten auf die Stadtkaſſe über: 
nommen. In geheimer Sitzung, in der drei Perſonalangelegen⸗ 
beiten erledigt wurden, kam nun auch die eingangs erwähnte Be: 
ſprechung der Anſtellung eines zweiten Bürgermeiſters zur Ver⸗ 


2 Doſener Tagebtatt. 


ſtürzte von der Treppe in den Keller hinab und zog ſich hierbei derart 
ſchwere Verletzungen am Kopfe zu daß fie binnen einigen 
Stunden ſtarb. ; 

- Obornik, 11. April. Zu unſerem Bericht in Nr. 82 über 
den Einbruchsdiebſtahl beim Veſizer Woltmann in Borgychowe 
ſchreibt uns der unter dem Verdacht der Täterſchaft verhaftet ge⸗ 
weſene Schmiedegeſelle Friedrich Krenz, daß er wohl zwei Tag 
in Haft geweſen, aber wieder entlaſſen worden ſei. An dem Died⸗ 
ſtahl ſei er gänzlich unbeteiligt, und es werde ja die eingeleitete 
Unterſuchung ſeine Unſchuld zutage fördern. 

* Tuchel, 10. April. Die Müllerinnung des Kreiſes 
Tuchel hat die Mahlgebühr von 25 auf 20 Pfund vom 
Zentner ermäßigt. Die Erleichterung wird mit der Preis⸗ 
ſenkung der Kohle set — Auch das Brennholz iſt im 
Tucheler Waldgebiet etwas billiger geworden. Auf einer 
Holzbverſteigerung in Kielpin wurde ein Feſtmeter Klobenholz mit 
12 Millionen Mark bezahlt: 

— —— 

Danzig. 9. April. Sonniag abend wurde der A9jährige Arbeiter 
Friedrich Schäfer aus Ohra von ſeinem Neffen, dem Arbeiter 
Leo Hennig, durch einen Meſſerſuch in den Hals getötet. Der 
Täter wurde verhaftet. — In der Oberſtraße in Schidlitz brach nachte 
in einer Autogarage, gegenüber dem Case Derra Feuer aus 


12 Millarden einem Bekannten, Edward Gaſewsti, wahrend 
er für die übrigen 3 Milliarden eine Uhr, einen Ring ſowie 
ein Koſtüm für feine in Lodz wohnende Braut beſtellte. 
Gafewski verſteckte von dem Geld 10 Milliarden im Keller, für die 
übrigen 2 Milliarden beitellie er für ſich einen Anzug und für feine 
Braut ein Kleid. während er den Neit zu Vergnügungs wecken aufs 
bewahre. Dem Kaſſierer der dem Wahnſinn nahe war und ſich mit 
Selbſtmordgedanken trug, konnten noch 13 Milltarden zurückgegeben 
werden. Gajſewek wurde gleichfalls verhaftet. 


Sport und Spiel. 
„Die diesjährigen Pferderennen in Poſen nehmen am 27. April 
ihren An ang. Weit re Renniage der Früclahrs ſaiſon find der 4., 8. 
und 11. Mal. Am Eröffnungstage werden 2 Hindernis tennen, 2 Flache 
rennen, davon wird das eine für Jockeys fein, das große Frühjahrs⸗ 
Hürdenrennen, ein für Jockey; und ein Jagdrennen gelaufen. 

Die Poſener Nepräſe tativmannſchaft für das Bezirkswett piel 
gegen Oberichleſien, das am Paimſonnſag in Kaftowitz zum Austrag 
kommt hat eine Schwächung er ahren, da Spojda, Nizinski und Dabert 
nicht mitſpielen. Die Erſatzlenle ſind Liſzkowskt (Poznania), Koszuta 
Poznama) und Körnlein Unja). 

Einen Fuuferkampf veranſtaltet die Poſener „Unje“ am 3. und 4. Mat. 

Der deutſche Ningkämpfer Nichart Schikat beſiegte in San Franc sto 


handlung. Nach längerer Beratung wurde dieſer Gegenſtand ] das die ganze 20 Meier lange Garage vernchtete. — Ein Kraftwagen 
vertagt. 11. pen de i o Din Bahia verbrannte. 
> b April. Der 13jäbrige © * 2 — 
17a be n ” n Aus Kongreßvolen und Galizien. 


Zilelins ka begab ſich mit einigen älteren Bırrfchen nach dem Bahn: 
lets. um von den vorüberſahrenden Zügen Kohlen zu ſrehlen. 
Als der Knabe auf einen ſolchen Zug ſpringen wollte, glitt er herab 
und kam unter den Wagen, wobei ihm ein Vein abgefahren 
— Die 14iäbrige Tochter des hier wohnenden Herrn K. 


wurde. 


Suche vom 1. 7. 1924 
Dauerſtellung ais 


herinſpektor 


Bin 30 Jahre alt, engl. ledig, in allen Zweigen 
der Landwirtſchaft erfahren. der polniſchen Sprache 
in Wort und Schrift mächtig. langjährige Zeug⸗ 
niſſe und Empfehlungen ſtehen zur Seite. 
Zuſchriften unt. M. 6501 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


Kostüme 


Eingeführte . 
Feuerversicherungsgesellschaft | 


tr 
5 


sucht Soma 


eee 


| Fun Ae 
\ == Sıelle auf der 


Wir kaufen: 


für Stadt und Land gegen zeitgemäße Bezüge. 


Stilien Mitarbeitern 


bieten sich ebenfalls hohe Verdienstmöglichkeiten. 
Ausführliche Angebote unter A. C. 6351 
an die Geschäftsstelle d. Blattes erbeten. 


— —— —— 


— — 
2 


Größeres Unternehmen in Pofen ſucht 


erfahrene 


PP 


Telephon Nr 2400 u. 2410. 


im Nebenamt für Buchfützrung und Steuerſachen. 
Angebote unter E. V. 6618 an die Geſchäſtsſt. d. Bl. 


Fr 
der gleichzeitig ais Mantpulant 


Ati sein muß, ledig. tur unsere 
Herrexkleiderfabrik b. hohem Gehalt : 


per sofort gesucht. 


90 2 | pet 
Ofterten mit Angabe der bisherigen Tätigkeit und Frai ar Fräulein | 
Gehaltsansprüchen an 0 


welch. nach gegebenen Diepo⸗ 


Lahgfelder & Co., ih 


bei Familienanſchluß geſucht. Angebote mit 
Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen an 
Frau Charlotte Lemke, 
Plessew (Polen). 


(Lehrer) 


“ Kleidertabrik, torrefpomdieren a Fee dea, esche ele d. Mattes 
Bielsk (Bielitz) RE und Fatluren ſchreiben kann, zunt 1. Mai geſucht. 3 eee eee 
SE 2), poln. Schlesien. . ö 


kann und here Acchnerin 


iſt, kann für DEN Adende ig 


Suche per ſoſort jüngeren 16577 ber Woche deſchäftigr werben 
Deimgarbeil. Gefl. Angebote 


Mees PR; .. Angebei 
Ailltenten„Hoibeamien en." 
Jep, Wıladhom, vow. Kotmin. 


— nn 


Lehrerin 


Tach.“ für gjätzriges Mädchen aufs Land Molkerei) bei freier 
Station zum 1. Mai geſucht. Bewerbungen unter Angabe 
der Gehallsanſprüche an 


Robert Bräudli, une 


bei Plesewo, 
powiat ürudziadz. 


oder ſpäter Stellung als 


Man Biſchof, Sarnowma, powiai Rawicg. 


Eb. Lehrerin 


v. Kbe tber, Kyerherrode 


Wegen plötzlicher Zwangezliquidation ſuche von ſofort 
(6586 


Meußeiten! 


IITNTNIINUNANINMUNNEIUNINNKN 


PKfeider . 
Meidung für Müden 


Elegante Modeſſe 


empfiehlt zu mäßigen Preisen. 


Größles Spezialgeschäft für Damen-Konfektion 


2 enn x?ĩ?èð?:¶m ee 


Da eigene Fabrikation 
die Dihigsie Einkaufs-Auelle. 


DILITTEITIIIEITTIITPPOTTITTEIITOTTELILITEITETTU III III 


Posener Messe aus. 


Kartoffelmehl | 
Kartoffeiflocken 
Fabrikkarioffeln 


zu Konkurrenzpreisen 


IL Tow.z oor.por. 


Pornan, ulica Kramarska 19-20. 


89999622 99952999 H099H6HH EO99O9OO9 
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* zuverläſſig und pünktlich in 
ieder Weiſe, ſucht Stellung 


Off. unter B. 5165 an die 


1. 00. alleiniger Beamter. 


Vin 38 Sabre alt, evaugl., ledig polniſcher Staats, 
bürger und beberrſche vollkommen die volniſche Sprache. 


den Ruſſen Mart neff nach einſtündigem Kanpf und legte in Neunork 
Zbyszto Cygantewicz nach einem Kampf von 2 Stunden 
3 Minuten auf beide Schu tern. 

Im Beſitz von 6 Schwimmrekorden iſt die Amerikanerin Gertrude 
Ederle. In Buffalo ſcheug fie letztens den Rekord der Engländerin 
Iimes auf 220 Pards. 


Empfehlen, neu, zur An⸗ 
Iſchaffung, jofori lieferbar, fol⸗ 
gende Ron ane: 

Wasner, Günther Ambach u. 
die Baron. 

Schtroka er, Die klein. Fürſten. 
Dip.omatie und Liebe. 

Schirokauer, Marta Riel. Eine 
Heſchichte vom Glück. 

Klein, Der Mann ohne Herz. 
do. D. geſtohlene Profeſſor. 
Eine romant ſche Geſchich te 
aus d. griechnchen Bergen. 

Klein, Das Gold im Meer. 

Nißleng⸗ valentin. Die ges 
heiligte Sünde. Roman aus 
dem menſchl. Doppelleben. 
gebunden. 

Weirauch. Ruth Meyer, geb. 
do. Edles Blut, geb, 
Woyldrück, Ans d. Memoiren 

d. Drin zeſſi Arnulf, Roman 
Wohl rück, Die rote Glut, geb. 

do. Das goldene Beit geb. 
Poſener Buchdruckerei und 

Derlagsanfait T. A. 
Abteil. Verſandbuchhandlung, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Inneren — 
ihm. 47 
Paar ſchw.Halbſchnhe 


Größe 39, zu verlaufen 


N Befichtig. von 7 - Sllbı abends. 
ö 1Boznan, ul. Maleckiego 15, 


Moöbeſiaxen 


auch außerhalb prompt und 
gewiſſenhaft führt aus Mag 
Bernhardini, Möbelhändier, 

Aleje Mareintowstiego 3b. 


4 Kohnangen + 
I 


3 * 
4-6 Zimmer-Wohnung 
ſucht ruhiger Kaufmann vom 
Wirk oderdurch Verminler Gefl. 
Off. m. Angabe d. Entſchädigung 
unter 0. 218 an die Exped. 
der Poſ. Neueſten Nachrichten. 


Herr ſucht per ſoſort oder 
1. Mai d Js. in Poznan 
2 große, evtl. 3 gut 
möblierte Zimmer. 


Pieis Nebenſache. Offerten unt. 
Nr. 6615 an die Geſchäftſt. d. Bl. 


. Mäntel . 


Röcke 
Blusen 


alinowski 


SHary Numef 57. 


En detail. 


> 


92:.O9996659L: HH 


Telegr.-Adr.: „Krochmal“, 


— a u — — Als ſaubere es 2 

Stütze der Hausfrau, n ee eigene Plätterin 
erfahren in allen Zweigen der Wirtſchaft, teengchune „ ſich AR gend 15 
Hausſchneiderti etwünſcht, wird per ſoſort De — „ Skarbowa 9, Keller, Toreingang. 


D 


baer end Hana polniseh-deutseher Korrespondent, 


3 Engl. u. Franz 1 1 
als Bote oder ähnliches, 140 sen, ri er Buchhaltung un 
eventuell auch nur für gjähriger Praxis a (6573 


beftimmte Tagesſtunden. Handelsdirektor, 


15 bewandert in allen Steuer- und sonstigen 
Büroangelegenheiten sucht sich baldigst 
zu verändern, am liebsten nach Bydgoszez 
oder Umgebung. Offerten Warszawa, uliıa 
Chmielna 56. Dr. Behrens. 


ine Herd 35 J. Für meine 2Ojährige Tochter, Abfolo. einer deutſchen 
gebienter albert 35 J. heb. Handelsschule, ſuche zun 19. Mai oder pater 


alt, ncht Stellung jeder Art. 
Stellung auf Gut 


Fleißig. u. willig. Deuiſcher. 
Paul Herrmann, 1 R 

zur gründlichen Erlernung aller hauswirtihaftlichen 
Fücher. Nähere Bebingunzen erbeten au 


Poznan, ul. Skryta 2 U 
bei Pitz. a N 
Erg Oekonomierat Peschken, 
Podobowice, powiat Zuin. 


hatte einen im allgemeinen guten Erfolg. — Am Ende des Januar 


* Aktien der Polniſchen Bank heißt es: 
birtſchaft iſt unter „verſchiedene Zeichner” einbegriffen, die zu⸗ 


unterſtrichen werden, daß dies nur der Großgrundbeſitz 
die Banken haben, in großem Maße auch die Induſtrie und in 


Worte durchlieſt. Sie weiß, daß die Regierung ihr wenig entgegen⸗ 


beſonderem Entgegenkommen gegen 


N Ä Het nd i 
Das wäre nicht verſtändlich, denn die mist far alle und 


—RVoſener Jageblanl. 9 | 


Wirtſchaftsjzeitung des Poſener Taacblatts. 


7 
Regierung und Landwirtſchaft. 

Wir haben wieder einmal eine Rede des Herrn Finanz⸗ 
Miniſters gehört, in der viel von der Samerung des Staatsſchatzes 
die Rede war. wie gut dieſe Sanierung vonſtatten geht und wie 
hoffnungsvoll alles ausſieht, wie die engliſchen Sachverſtändigen 
mit ihrem Rate verſagt haben und wie glänzend die Lage ſchon 
heute iſt. Die Rede iſt viel von allen Seiten kritiſiert worden. 
Sie war doch zu ſehr in Himmelblau und Roſa gefärbt, als daß 
man denſelben Optimismus wie der Miniſter aufbringen konnte. 


Vieles, wie Betonung der nötigen Inveſtitionen für die Eiſenbahn, 
und demgegenüber die Behauptung, daß die Eiſenbahn ohne Defizti 


wirtſchafte, war etwas wenig verſtändlich. Nichts hörte man davon, 
wie die Wir tſchaft dieſe großen Laſten trägt, nichts hörte man 
von der Kr ſe, in der ſich alle Wirtſchaftszweige der Volkswirtſchaf. 
befinden. Sie war nur optimiſtiſch, wie wir es von den Reden 
ſeit der berühmten Rede des Herrn Michalski gewohnt ſind. 

Wir möchten heute die Rede von einer Seite beleuchten, die 
—meutlich unſere Landwirtſchaft angeht. Hören wir zunächſt, 
was der Herr Mimifter in bezug auf die Landwirlſchaft jagt 

Wegen der Getrerdeausfuhr für die Vermögensſteuer 
länger als der Fall der Mark. Die Regierung erlaubte die Aus⸗ 
fuhr von 40 000 Waggons Getreide, aber die Landwirte meldeten 
nur 8000 an, wegen der Steigerung der Preiſe auf dem Inlands⸗ 
markt und der hohen Ausfuhrgebühren. Jufolgedeſſen fand fic 
die Regierung vor zwei Eventualitäten. Anſtatt 1 Mellion Pfund 
Sterling auf die Vermögensſteuer aus dem Getreideexport 200 000 
zu erhalten oder die Ausfuhr unter Verminderung der Ausſuhr⸗ 
abgabe zu erhalten. Alſo infolgedeſſen eine Preiserhöhung am 
Inlandsmarkte zuzulaſſen. Die Regierung wählte den für fie 
ſchwierigeren Weg, um die wirtſchaftliche Sttuation des Landes 
zu erleichtern.“ a 

Über die Zahlung der Vermögensſteuer ſagte der 
Miniſter: „Am ſchlechteſten bezahlt der Handel. Die Landbeſitzer 
zahlen beſſer als der Handel. Am leichteſten iſt es für die, die 
aus dem Einkommen zahlen. Der Großgrundbeſitz kann die Ver⸗ 
mögensſteuer aus den Einkünften nicht decken. Die mittleren 
Landbeſitzer zahlen gut.“ . 

Über die Getreidepreiſe äußerte er fich folgendermaßen: 
„Ein paar Worte wegen der vorgerückten Zeit bitte ich über die 
Wirtſchaftspolitik der Regierung ſagen zu dürfen, die dahin ſtrebt, 
die ee auf niederem Stande zu halten, da 
von ihnen der Stand der Lebensmittelpreiſe abhängig iſt. Im 
Bereiche der Sanierung bereitete das viel Schwierigkeiten, aber 


heißt es: „Die ei A? Teuerung dauerte nur zwei Wachen 


ſteigerte ſich der Roggenpreis in Warſchau auf 2,60 Dollar, 
während in Berlin 3.20 Dollar gezahlt wurden. Allerdings wünſch 
ten einige, dieſem Preiſe gleichzukommen, aber das würde un- 
natürlich ſein, und dagegen mußten wir uns wehren. Indem 
die Regierung auf die Sen ung der Getreidepreiſe einwirkte, be⸗ 
mühte ſie ſich, die Lage der Landwirtſchaft durch Senkung der 
Preiſe der anderen Produkte, beſonders der Kohle zu verbeſſern. 
Im Januar betrug der Kohlenpreis 7,17 Dollar für die Tonne 
und der der oberſchleſiſchen Kohle 9.22 Dollar, während er in Eng⸗ 
land 6,31 Dollar, in der Tſchechoſlowake! 6,60 Dollar, in Deutſch⸗ 
land 4,91 Dollar und in Frankreich 4,1 Dollar betrug. Die Regie⸗ 
rung ſchwankte nicht, im Bereiche der Sanierung die Kohlenſteuer 
zwecks Preisſenkung der Kohle zu ermäßigen, da die Regierung 
die normale Entwicklung des Wirtſchaftslebens im Auge haben 
muß. Infolgedeſſen koſtet jetzt die Kohle per Tonne 5,34 Dollar. 
das iſt weniger als im Auslande.“ ö 

über den Anteil der Landwirtſchaft bei der Zeichnung der 
„Der Anteil der Land⸗ 


ammen 12 Prozent gezeichnet haben. Bei genauer Berechnung 
— wohl der Anteil der Landwirtſchaft ſich abs größer 1 
Weil der kleine Landbeſitz in ſehr geringem Prozentſatze beteiligt 
ift, muß, wenn die Rede von der Teilnahme der Landwirtſchaft ift 


war. Die materiellen Vorteile der Bank werden in großem Maße 


var die Landwirtſchaft. Das liegt in der Natur der 
ee nicht viel Waxenwechſel geben kann.“ 
Dies die Worte des Herrn Miniſters über die Landwirtſckaft. 
Unſere Landwirtſachft wird wenig erbaut fein, wenn fie dieſe 


Dae r Rede des Herrn Finanzminiſters aber muß fie 
ere De jetzige Regierung in ihr nur die 1 
lieferanten ſieht, deren Waren im Intereſſe der. fem e 
möglichjt medri gehalten werden müßten. Von Landwirte der 
punkte wird alles abhängig FJ de Minister nicht. Mas 
ihre ſchlechte Wirtſchaftslage kenn die eg e 155 1 De 
Kohlenſteuer ermäßigt, als wenn die Kohle 1 
2875771 dae c te wäre, als wenn nicht ent 
Stelle die Frage der Beſchaffung fünftlihen r 
der Maſchinen ftände, Fragen über die ſich heute, Me der Land⸗ 
mehr als je den Kopf zerbrechen. Daneben wird im Intereſſe ber 
wirtſchaft der Vorwurf gemacht, daß fie nicht 6b uch gemacht 
Vermögensſteuer von der Ausfuhrerlaubnis Gebra elner 
babe. Es ſcheint faft ſo, als wenn der Miniſter 5 1 — 50 
kleinerxung der Vermögensſteuer infolge der ber ist. 
fuhr ſpricht, obwohl eine ſolche Folgerung ncht näheren auße⸗ 
Der Landwirt weiß jebt, was er auch ade I iegterung um 
rungen des Miniſters erfahren hat, da 5 idepreiſe an 
jeden Preis auf die Sen kung ber Of Be es will. Daran 
kommt, mag es der Landwirtſchaft Dabei gehen nichts ändern, auf 
konnte auch der frühere Sanbwirtihaftäminifter chice weil ex 
den die Landwirtschaft mit großer Goffmumg, ink Land⸗ 
Wahrung ihrer Intereffen versprach, und danirke mogen ſich 
ae kene offen eu serung ihrer Dane maden, Des I im 
alſo keine Hoffnung auf Beſſer es 1 t iſt n 
Inlereſſe der Gejamiheit zu be Die Landern it Mi 
immer das Rückgrat der Wi 
in unſerem Staate. Auf ihre Kraft komen iſt, jo geht auch die 
die Landwirtſchaft nicht mehr leiſtungsſähig war ſeit Anfang der 
übrige Wirtſchaft zurück. Die Landwirtschaft d. Allem die Jndu⸗ 
polniſchen Republik ſchon immer das Stief “ “ neift der Minister 
ſtrie erhielt die hohen Kredite, und auch 0 ündung der Emtſ⸗ 
darauf hin, daß die Landwirtſchaft von der * er Es iſt un. 
e 1, 
lar, weshalb dies ni r Fall ſein ſoll. i braucht, ſie 
früher wie jeder andere Wirtschaftszweig Sean auch ür Hat die 
braucht dieſe Kredite heute mehr denn ſe. en, Es iſt aul 
Papierwirtſchaft ihr Betriebskapital genomme it daß die Banken 
der Unverſtändlichteiten der Rede, wenn es der Emiſſiens ban 
neben der Induſtrie die größten Vorteile von mittler, nicht aber 
haben Toll, da die Banken doch nur Kreditper Was will alſo der 
ſelbſt Kredimnehmer für produktive Zwecke find. tſchaft nicht hoffen 
Minister vorausſagen, etwa daß die Lande edene zu erhalten! 
iönne, durch Vermittlung der Emiſſionsbank Kr iſt doch hof⸗ 


er 


Das i g ich. ef 
entlich ein gemeinnütziges Inſtitun. le 
I BR: nur für die Aktionäre da, wie durchblicken läßt. 
dings immer wieder bei der Zeichnung der er ift ſchon an und 
Es ſieht nicht gut aus für die Landwirtſchaft. 0 t 

für ſich, da fie ihr Grundvermögen ſcheinbar e 
die Papierzeit hindurchgerettet hat, ein Steu eigen Staates auf 
Deutſchland die Aufmerkſamkeit des erer wie die Inou⸗ 
ſich lenkt. Sie iſt auch nicht geeint und hat n nicht weiter kann. 
ſtrie immer gleich Hilfe zu erwarten, wenn. fie miniſter, daß die 
Hören wir doch wieder von dem Herrn ee 2 
Induſtrie es verſtanden hat, die Zahlung ante hinaus zu⸗ 
durch Hingabe von Wechſeln auf zwölf Mo 


trocken 5; ge Seu 3; Zickel 25 Frühjarrsr'h Stück 5, Winterr h 


Weizen 44, Roggen 24.75. Hafer 24—25. Braugerite 26.50, fran o 
Verladeſtarion Leinkuchen 41, Rapskuchen 33, Roggenme l 16 75, Weizen⸗ 
tete 18.75. 


umſätze etwa 100 t. Transaktionen in W zn und Braugerſte. Größeres 
Argebot in Hafer. Das Ind ereſſe iſt ſchwach. Geſamttendenz beſtändig. 
Nachfrage ſchwach. 6 „ 

Rog en (68/69) 2324, (65/66) 2020 5, kleinpolniſche Braugerſte 
22—24, Vermahlgerſte 18 —19, Hafer 20 5—22. 


Tonnenzahl für 10 kg. netio in Millionen My. ſranko Verladeſtation: 
Kongreßroggen 116 f. ( 5 21 75— 21.5, 117 f. (30 21 118 f. garan: ert 
(25) 225-215, Poſener Roggen 117 f. (100) 22, Konareßeinheitshafer 
1105) 22.75 — 22.6. Sammelhafer (45) 22.5, Poſener 
Weizenkle e (15) 15; franko Warſchau: Rapskuchen 27. Tendenz ſchwach. 
Angebot ſtark. 


(Juli) 103 37, Mais (Mai) 76 37. (Juli) 78.25 Hafer (Mai) 45.50 
(Jult) 43.62 Roggen (Mat) 65 50 (Juli) 67.25. 


9 
Roggen 142 —118 
gerſte 366 — 184. 


ur 100 kg.) Altkup’er 120—125 Altrotguß 106-112. Meſſingſpäne 
82-86, Gußmeſſing 88— 94, Meſſingabfälle 108—112. Altzink 48— 52, 
neue Zinkabrälle 60— 62. Altweichblei 58—61. Alumin., Blechabfälle 
215—230 Lötzinn 22 —235. 


in Goldmark für 100 
Aluminiumrohr 400 Kupierbeche 194 Kupferdräbte. Stangen 173 
Kupferroyre o. N. 184 Kupferſchalen 260, Meſſingbleche. Bänder. 


1630 000). 
20300 Ye 
Warſchau 3.34%5—A.1425 (Barttät: 299 350). 
Warſchau 00022 (Parität: 45500). Tſchernowitz: 0.00215 
(Paritat: 46 575). 


börſe tft unverändert. 
hat ſich die St mmung 
werte (in Millionen;: 
un Handlowy Poſen 1.5, Zachodny 9.25, Zwig lu Spotet Zarobkowych 19 9; 
ern. namentlich 
weſen und iſt es ma a 56, Zgierz 13.5, Eleknyezuoscs 65, Eile i Smwiatio 2.075. 
Chodorow 18, Czenſtocziee 8.85. 
Eutin 14 5. 
& Gamper 30.5, 


notierten Were) 
Elektr. na Sanie 800, Kauczuk 1200, Lokomotywy 210», 
125. Gang 1280 rat les 000-5800 T braynicwo 800, 
125, Granat 1250 Matı Wie 75 obr: , a an! 8 
100 000. Sarniausta Huta Sztland 190, Zeydler 2250, Przemysf Verantwortlich für 
Terpent. w P. 17501700, 


2 156 61. 
Pe 6985. Stockholm 110.92, Helfingfors 10.57 Ftalien 18.55 London 


8.205, Nenyort 4.19. Parts 7 
5 5 1.755, Wien 6.08. Rrag 1256 Jugoſlawien 5 63. Budapeſt 


6.08 Sofia 3.29 Dan zig 72. 9. 


Vermögensſteuer 


ſchieben, woran bei der Landwirtſchaft niemand gedacht 
hat, obwohl ver Miniſter ſelbſt zugibt, daß die Landwirtſchaft die 
Vermögensſteuer aus den laufenden Einnahmen nicht 


Kurſe der Poſener Börſe. 


„Notierungen in 1000 , 


zu decken vermag. Und welche Kredite hat die Induſtrie wäb⸗ ere und Obligationen: 12. April 05 April 
rend der Papierzeit erhalten, die fie mit einem Nichts auf Koſten] Eıftn zbot we Ziemſwa Aredyı. . , ABB a 

der Allgemeinheit zurückzahlen durfte! Bei dem Landwirt gibt] Banınınıem: 

es das alles nicht. Er hat möglichſt billigen Roggen zu liefern. Bant Braemustomeöw 1.—Il. Em. 800 — 
damit der Induſtriearbeiter zufrieden ıft, damit die Induſtrie keinen] gan! Zw. Spotel Zarobt. .-XI. Em 1900 5 
Schaden leidet. Und dabei geht die Landwirtſchaft zurück. Es Volsti Bank Pandi, Poznan 1.— 1X. 80 800 
lohnt nicht mehr, künſtlichen Dünger anzuwenden wie früher. Die Pozn. Ban Ztemian l.— V. Em. 220 — 
Koſten kommen nicht wieder herein. Und namentlich leiden die Induſtriealtien: 

Landarbeiter unter der ſchlechten Lage. Infolge der Einführung] rcong l.—V. em —.— 
des extenſiven Betriebes werden viele von ihnen entlaſſen und „Agrad* Ztacz. Cegieln. Auguſtowo⸗ 

müſſen nach Frankreich oder gar nach Algier zur Arbeit gehen Gradowue l. — III em — 260 
wenn fie es nicht vorziehen, unter der „Anute der Hakatiſten“ im Bydgosta Fabr. Myoet 1.—II. Em. 200 200 
Ruhrgeliet oder der »preußiſchen Junker“ zu arbeiten, was aller-| N. Wareıtometı -V m. — 150 
dings geſchieht. Und die noch auf den Gütern beſchäftigten Ar-| Homer Krotoſzucsti 1. — V. Gm. 680 — 
beiter können nicht Fo entlohnt werden, daß fie zufrieden find. ö. Cegieistt l.— IX Em. 200 200 

was wir gerade jetzt erfahren, mo ſich die Tarifverhandlungen] Centrala Rotmtom L—VIl. Gm. 80 60865 
monatelang erfolglos hinziehen. Und dabei verdienen doch wobl] Centrale Ster l.—v. Em. 700 —.— 
die Londarbeiter mindeſtens ebenſolche Berückſichtigung wie Goplana 1.—III. . 450 

die Induſtriearbeiter. Sie find der geſunde Teil des Volkes und a. Dartwigl.— VI. em . Bezuget. 150 140 
Land bebanen iſt die vornehmſte Beſchäftigung, während die Indu⸗ rtwig Kantorowics .— II Em. 1400 FRE 
ſtrie nur ſoweit Berechtigung bat, als fie notwendig iſt. Bei] Hurt. Zwia koma 1.—V Em o. Kup 27 27 

uns dagegen iſt fie eine künſtlich hochgetriebene Treißhauspflanze derzſeid⸗Vittorms 1.— Ill. Em. 13 01 850 1100 


Hoffen wir, daß die Menierung doch noch erfennt, daß man die yupan, Jabtwla przenm. suemn. l IV. 19 01020100 10 750--20 006 


Henne, die Eier legen fell, nicht ſchlachten darf. Die Zurückſetkunn] Fr. IV. Em. 75008 000 7000 
der Landwirtſchaft in unſerem Staate wird ſich ſonſt bitter rächen Sn e 1. Em. en 325 
Viarerjad Budowlan n —.— 2⁰⁰ 
Von den Märkten. Mirren W N 280 800 
alle. Berlin 11. Avril 1924 (1 ke in Goldmor Elektrolyt-] Viiynomörnial._V cm. . 2 —.— 
pier 1 8 5, Ruifinaneluhter 1.21 1.26, Drigtraltfi te eich bei 0.65 | S. Pendowsli 1.— III. m.. 140 120—130 
bis 0.67, Hütt nro! zink 0.64/66. Rem lied Plaſtenzink ( 58—0 60, beine LM. m.. . . „. 180-160 14) 
Zinn (Vanfa, Stralis. Auftrah 5205,30, Hettenzinn (mind. 99 „, kom. Suite Draemma 1.—VIl. Em. 420-430 100-480 
5 05—5 15, Reimmicel 2,4.—2.50, Antimon Regulus 0.90.95, Silber | Eneumatit .—IV. Em. ohne Bezuge. —— 40 
i. Yarr. 94.50—95.f0. Sarmatia I.—Il. em.. 2002 100 190 
5 Edelmetalle. Warſchau 10 April (in kreiem Verkehr für 1 Gramm Tartak we Wrzesni 1.—Il. Em. . 27 —— 
fein in 10 0 M. poln.). Gold 6275 Silber 205, Platin 32 000; Gold» 1 — Li. em. . ne 100 
rubel 48 0 Silberrubel 3275, * ylon ER e G 8 a 3 ber eh 
London, 9. April. Diskont 3%, Silber bar » Wisla, Bydgoſzez L—II. Em. 3 500 —.— 


nate 32% Gold 95 3. 


Neuyork, 9. April. Diskont 47, Inlandsſülber 995% Auslands⸗ ntwormia Cemiezne . — V Em. 80 —95 80 


Wojeiehomo Tom. Akc. I.—III Em. 


Produtten. Kattowitz, 9. April 1924. 


2 


Tendenz ruhig. Bank ern üllt. 


Lemberg, 10. 4. 1924. Die Situation iſt unverändert. Gelamt⸗ 


J landsweizen (73/74) 36—39, klei polni cher] de re bi 
Bis zum 31. Mai wird es noch 


Warſchau, 10. April. Bölſentransaktionen in Klammern die den Kaſſen des 


am 1. 5 einen“ Geſamtwert von 23 631 526 


Von dieſer Summe wurden zum Umt 


Colcag o, 9 April. (Ct. pro bsh.) Weizen (Mai) 101.87 


amburg. 26. April. (In Goldmark). Weizen 170-178, 
Hafer 134— 140, Winteigerſte 155— 185, Sommers | je 100 Einheiten. 
Altmetalle. Berlin, 11. April. Notierung in Goldmark 


litauiſche 41.92 G, 44.08 B. 
Zugeteilt wurde auf Bukareſt 60 v. H. alles übrige voll. 
üri i > 
Metallene Halbfabritate. Berlin, 11. April. (Notierung ff m it. 
kg.) Aluminiumbleche. Drähte, Stangen 30 


Madrid 76 50. Chriſtiania 78.50, Kopenhagen 94.50, S! 


auy 276, Fanto 1950. Schodnica 510, B. Hıp 
179. Kolef Fön. 13.960. Na ta 300. Rolei arg 
B. Matovoisti 147, 8 


Börſe. rowary 
80 1. Alpiny 492. Sileſta 40,5, 


= Die poln. Mark am 10. April. Danzig: 0.623 —0.627 
Parität: 16.50 0). Ausz. Warſchau (611/6178 (Parität: 
Berlin: Aus zahung Warſchau 4.92 — 5.04 (Parität: 
Wien 73—83 (Parität: 13 705). Prag: Aue zahlung 
Bulareſt: Ausz. 


Krupp 203, Praſtie Tow. Zelaz. 


Danziger Millagskurſe vom 12. April. 
1 Million poln. Mari 6595ꝙ65˙ »»» 0,63 Gulden 
= Gold- und Silbermünzen bei der P. K. K. P. unverändert 1 Dollaaetetrt „ 77 
= Warſchauer Börſe vom 11. 4. 24. Die Haltung an der Deviſen⸗ 

Staats papiere liegen ruhig. An der Eſſeklenbörſe 
etwas belebt. Es werden gezahlt: Für Bank⸗ 

Diskonowy 25. Handlowy 27, Kredytowy 1.95, 


Warſchauer Vorbörſe vom 12. April. 


Schweizer Franten 1615000. Franz. Frank 535000. 
Warſchauer Börſe vom 11. April. 
Deviſen: 


. 475 000—464 300 Prag.. . 277 750—269 
0 275 000 Schweiz . . 1645 000 —1 635 | 


uduſtrie werte: Grodist 2.75 Kijewski 1.3, Puls 1.3, Spieß 3.4, 
oſlawice 5. Michalow 2 15, W T. F. 
W. T. K. Wegla 21.25. Ceg'elsti 2. Pfitzner 
Rau 2.3. Mod ziejow 38, Norblin 2.5, Oriwein 1.9, 


Nobel 6. Belgien 


London 40 750 


Oſtrow. Zaktad. 36. Podziek 4 5, Ruch 5.8. Storachowier 14.5, Urſus 3.28, 0 000- 500941 
Zel nien ski 38, Zawiercie 185, Zyrardow 1515. Cmielew 2.7, Haber⸗ | Holland „ . 490 0003 470 % taten „ . „Al — 
duſch 24.75, Spiritus 7.6, Pufteinik 3.975, O rowue 5.75. Golo . i 000 Biorvbons 11a 1 35, 000 —1 400 


nn 8 = 29000, 8 1 er (00, Bea 105 606. FEFFET0é ¾ w 
ybie „ Ruf mn 2 ow 2 fi 05 1 1 
Een Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten. 

— — c—ͤ—) . — — 


palowa 410, Prem. an 


urt. O 


Ira; und Rudolf Herbrechtsmener 
für ane rund Wieſchaft und den . unpolitischen Tei 
Robert Styraz; für den Be M a un Rt 
3 ı der Bojener Buchdruckerei u, Verlansa A. 
en 1 lemi en Boanad 


Mieg Juirsums iii 


nicht fettende Hamtkrem von köstlichem 
Wohlgeruch, macht den Teint zart und weich 
wie Sammet. — Zu haben in allen Parſumerien. 


Falkiewicz, Po man, rn 


11. April. (In Billionen Mark.) 


+ Berliner Börſe 8 Aeut "67.BB.. Hobene 


Bruüſſel 
24.74 Schwetz 72 73. Spanien 56.16 


9300000 Mtp. 
1800000 Mkp. 
1800000 Mtp. 
1602350 Mkp. 
2 213 000 Mp. 


— 


1 Dollar. 
1 Valoriſationsfrank 
1 Goldfrank (Zloty) 11.4. 
1 Danziger Gulden 
1 Goldmark 


füber 64%. a ohne Bezugs recht 2 150 150 
Leder und Häute. Poſen. 10. April 1924. In Millionen My.) * ri Verbs L—-IV. Em. 
Rindleder geſalzen Pfund 12, trocken 2.5; Kalb gefilzn Stück 18—15, | ze Nb. 480 450 
toden 9; Hammel ges. wollig Prund 14. trocken wollig 2: Hammel ne: ſeſter. 
nackt, geſ. und trocken 3; Zicge Stück 11, geial en 10; Roß baar pro EBENE 
Pfund 4, Kıddeln 3 Roß ce. Stück 30, trocken 28: Fohſen aei. und S Ben den Zletibankaeten, die in Baris bergeflellt wurden, 


5 iſt am 1. Apru bereus ber letzte Transport in Watſchau eingetroffen. 
Süd 4; Winlerhaſe 2; Kaninchen 1,8; Lamm 0.5. Tendenz beſtändig. Der Transport der Banknoten im Werte von 1, 5. 10 und 20 Zloty 
(In Millionen Pp.) ging über Hap.e und Danzig und dauerte 13 Tage. Die großeren 
Scheine waren ſchon früher angelangt. Damm in eine wichtige Vor⸗ 
dedingung für die bevorſtehende Eröffnung der Tarigleit der polniſchen 


= Zur ruſſiſchen Währungsreform. Der Verkehr mit Somjer 
geld (Sowjetrubel der Ausgabe 1923), der urſprünglich am 10. April 
aufhören follte, iſt nach einer neuerlichen Verfügung des Rates 
der Volkskommiſſare bis zum 10. Mai d. Is. zugelaſſen worden 
um l an allen Kaſſen des Volks⸗ 
kommiſſariats für Finangen und der Staatsbank angenommen, 
jedoch wird ſchon vom 25. April ab kein Sowjetgeld mehr von 
inanzlommiffariats in den Verkehr gebracht 
werden. Die Emiſſion des Volkskommiſſariats für Finanzen hatte 
1 Goldrubel, wovor 
fu Staat: dſcheine der Zentral: 
kaſſe 210 000 und auf Silbermünzen 3812000 Goldrubel entfallen 
auſch in Tſcherwoncy und 
Ausſandsvaluten 23257000 Goldrubel und zum Ankauf von 
en während des Monats Februar 374256 Goldrubel ver⸗ 
wendet. 


== Oſtdeviſen in Berlin vom 10. April. Freiverkehr. (Kurſe 
in Billionen Mark für ſe 10 Millionen polniſche Mark, übriges 
Auszahlung: Warſchau 4.855 G., 4.985 B., 
Bukareſt 2.435 G., 2 465 B. Riga 88.11 G. 89 89 B., Reval 1.155 G. 
1.185 B, Kowno 45.54 G., 46 46 B. Kattowitz 4.92 G., 5.05 B. 
— Noten: volnicche 4.63 G., 4.92 B., eſiniſche 1.07 G., 1.18 B,. 


Neuvork 
5 692, London 24.69, Paris 34 65 Brüſſel 29.40, Amſterdam 213.0, 
Mauand 25.35, Berlin 1.225, Prag 16.875. Wien 79% Sofa 4.15. 

odholen 150.50. 


2 g ö g Wiener Börſe vom 10. 4. 1924. (Polnische Werte in 1000 Kr.) 
Drähte 166 Meiſingſtangen 133, Meſſingrohre o. N. 180. Meſſing⸗ hen 80 Mos telenieweli 

fronentobr 195, Tombak mittelrot, Bleche, Drähte. Stangen 205, Neu⸗ . Fere 5768, and 116, 8 300, 
ilberbieche, Drähte, Stangen 285 Schlaglot 190. us 


Lwow 155 Nals zawa 58, Kol. Vokudn. 
ortl. Jem. 900, Rima 1301, Goles zow 1350, Stoda 1190, Jriag 190 


Dollar 92000009 2400 0. Engl. Pfund 39 750 000 


Neuvort . 9 350 000-93 000 Wien .. 132.10—13 1.00 


* 


den gejamten poliuſchen Teil Rader 


— Voſener Bagebtatt 9 

t e „Sm gens“ rt iur ner. man maß sich alt beizeiten versorgen u „„ 
SRS — 

1 — SP De 9 11 102 lt. KN 


weiten Bragstweht 45 abe  Wiraanki-Kognak Likören 


Bialy Antal Tioty Fynn Konjık miestany Dominus Maris Rotcktorium 


{ I ni. Kokosznik Soplien Konjaki polslie Olymp Gavotte 


Behn Alembikowa Losiswkainbväiwka Konjok Courriere& Co. Nastölka Nalewajka 
ea Swat Biwncha Neon Czardası Siwowiea Palestra Lupan 
Rybaltowka Dermak Whisky Bachmat wypalauka Bakalena Podkomorzanka Gesrlindet 1888. 


— ‚sowie 87 Andere Sorten. 


6 Bass Schuhputzmiiiel für sämtliches Sohubzeug in allen Farben, 


Chemiozna Fahryka „Hermes“ 
Tel. 3550. St. FILIPOWSKI, Staroieka pod Poznaniem. Tel. 3550. 


NINE NN 0 1 N e 
Ae u in Il N E 25 
Für a 


Bil anten 
| 5 E in 120 und Induftrie! 
Gold. u. Silberwaren 2 


sawis Ukren empfiehlt Sämtliche 


(0, Eule, POZAAN, vt wenden 3. iS; Celenafts-Ernpfeblungen | 


7 © en 
Ham antet 1873. Gegründet 1873. zur bevörltehengd 


Polener 


© Mufter- Mefle 
Ü finden weitelte Verbreitung ES 


und haben 
durchgreifenden Erfolg 


in dem am meiſten geleſenen 


. ea er 


— deriticgn Art 
Trausportschnecken it nnd ohne Tros 
Elevatorgurt Recherschranben 
sowie sämtliche Mühlanbesarfsarükel liefert 


Fr. Rubel, Poznan 
ul. 5 6. Tel. 1507. 


„ 
Fahre äder, [C 


Nähmaſchinen, 
Erſatz⸗ u. Zubehörteile, 
++ Emaillierungen. s+ 


Reparatur -Werkftatt. 


Reparaturen werden in kürzeſter Zeit 
fahgemäß u. preiswert ausgeführt. 


Otto Mix, Poznan, 


ul, Rantaka 6a. Telephon 2396. 


Salon de Rename) 


Institut zur Pflege des Körpers 
„ Ra Maserakowa 
Poznan, sw. Marein 74, part. Tel, 8996, 


Hand- und Were ene Gesichtskosmetik, 
Pflege der Hua ah ana Enns 


ga 
2 
| 


x ge0s00s000000s00c000000000000000005 


me e 2 Leg 


Poznan, Stary Rynek 70. 
für Fabriken Elektrizitätswerke, Ziegeleien N 8 5 


Englischen Hüttenkoks Es DAMENHUTE 


1 2 mit vorzüglicher Gas- : 
Englische Gaskohlen Aus edte En gros & en detail. 
Ba offeriere unter den günstigsten Bedingungen frei Waggon Danzig. 7 Preis ohne Konkurrenz! 


5 ga 
18 un, 
- 2 
2 
2 Ey 


ERBE 
LITT »... 
29099398 9200208895989 


. 0. 633 * 05 - 20 ‚Be erster Kir 1808 
Ye Knaben u. 9 Mer 15 Kohlen ene DIS scsensnssnsenenesnenusnunssnsenet 
E Säuglings⸗Wäſche 2 Kohlensroßtantlune M. Wandel, Danzig | Borlland-Jement, Dachpappe. 
7 pe e ee IE IM Ankerschmiedezasse 16/17. Telephon 207, 817, 6831. WM Klebema E, Teer, Slüchkalt win 
K S. Kaczmar eee il, 4 Grudna 1. Eh Vertreter der: EUER BD e. A.-. e Stettin. 405 zu günſtigen a und „taten preiſen 
r 5 ee p. Nosinski 1 S-ka, Byd 
WSI 2 mm Tim 5 b. Ne er ren 
. 
0 


ungewaschene, kaufe ich und zahl 
die hächsten Preise. Eintausch von 
Wolle gegen Garne, Wollwaren, Triko- 
tagen u. Teppiche eigener Fabrikation. 


Przemysi Weinlany 


Inhaber: W; Olszahski, Hennen 
SW. Marcin 56. 2031. 2 
Ich bitte auf die geit 1916 bestehende ER 0 Achten. 3 


12,7% W 
Wasgenräder 


hat ſtets auf Lager und preiswert abzugeben. 6227 


| = Nadſabrik G pow. Jarocin 


Beſtellungen an Nenkamt Gora, vow. Jarocin. 
Polskie Muro Sprzedazy Fukis. dawn. M. Fuss, I een Tue 


928 LAWA- E. m. b. H. 


Wir haben laufend TEEN für alle 
landwirischaftlichen Erzeugnisse. (6479 


Wir liefern zu den billigsten Preisen 
oberschlesische u. englische Kohle. 


0. Poggenpfuhl 42. 


Telegr.-Adr.: Sla wa Telephon: 7822 3408. 


Fenster- Glas = 


Ornament-, Roh-, Drabt- und Gartengias, | 
ia Glas erkitt, Spiegel usw. empfehlen 


III ir Gentner geſunden, reinen 


Poznan, Male Garbaty 7 a. Telephon 2863. eee 2822 BLEI ee 
Ausichneiden! Aus muelben. Otfferieren rens Umm En 


Poſtbeſtellung. 13 1 „Eriewener Karotten“ 
1 Ie ei Gutsbeſitet H. Welke, , Mechrutt b. thifl 


An das Poſtam 
mit hohem Fettgehalt Vom 1. Hpril an lind unlere 
zu billigsten Tagespreisen. Geichäftsräume 


® 
37 
3 Wyilocznia Olaju Tow. Akc., ; nachm. 26 Uhr geichfoften. 


os 


f 


Unterzeichneter bejtelli hiermit: 
ı Poſener Tageblatt (Poſener Warte 
jür den Mon al April 1024 


Name de e Ne e- Sen 
Wohnort rr 
Poſtanfialt 


Poiener 
Buchdruckerel und Verlagsanitalt T. H. 


Poiener Tageblatt, Zwierzyniecka 6 


S οοο 


Pleszew Wielkp. 
Telegr.-Adr.: Fytloezula. Telephon Ar. 141. 


%,,” Geese 


— 


Sonntag, 13. April 1924. 
Sum Code von Hugo Stinnes. 


Das Ableben Hugo Stinnes', das wir dar meldeten, hat] der Arbeiter als ſolche anerkannt ſind. 
hinaus] würden 


in allen Kreiſen Deutſchlands und weit darüber 
Feil Anteilnahme hervorgerufen. Stinnes war für viele 
eiliger, vielen galt er auch nicht als der nationale Deutſche, 
andere in ihm ſahen. Tie erſteren bezeichneten ihn ſogar 
Nevoiutionsgewinnier. Rein menſchlich geſehen, war er auch 
Menſch nut ſeinen Widerſprüchen. 


den 
als 
ein 


Aber unſer Urteil muß anders orientiert fein. Über einen fette Weihnachten, Oſtern und Pfingſten. 
Mann entſcheidet ſein Werk, feine Leiſtung. Und wenn wir anderen Teilgebieten würden noch 
jo beides nebeneinander ſehen, Mann und Werk, dann iſt beides] fall kommen, 
Der Mann als ſchöpferiſcher Organifator, das Werl] während 


31 0h. 
als Rieſenleiſtung zuſammenfaſſender wirtſchaftlicher Organiſation. 
In ſeinem Reich und ähnlichen Werken iſt Ft Ans N 
Begründer als in den ausgeklügeltſten Verfaſſungsparagraphen, 
und aus ſeiner Arbeit weiſen Richtlimen in eine neue deutſche 
wirtſchaftliche Zukunft. 
Anläßlich ſeines Todes 
folgendes Telegramm an Frau Stinnes: 
„Tief bewegt 
den Sie, gnädige Frau, und Ihre Kinder 
auch von mir hochgeſchätzten Gemahls erlitten haben. it Ihnen 
trauern weite Kreiſe des deutſchen Volles, die in dem Verſtor⸗ 
benen mit Recht den entſchloſſenen uno weitſichrigen Führer auf 
wirtſchaftlichem Gebiet verehrten. Zu früh wurde er Ihnen und 
dem Verlande entriſſen. Namens der Reichsregierung ſpreche ich 
Kar Sr und herzliche Teilnahme aus. Reichslanzler Marx.“ 
ie „D. A. Z. würdigt ihn in einem längeren Auſſat und 
guſammenfaſſend: So war Stinnes ein Führer und ein 
weiſer, der den Zeit 
einſam, und doch verſtand er immer wieder durch die Klarheit 
feiner Deduktion und die Kenntnis der tiefiten Details des 
europäliſchen Wirtſchaftslebens in ihren Urſachen und Auswirkun- 
gen, ja ihrem ziffermäßigen Umfange immer neue Mitarbeiter 
und Nachfolger in ſeinen Bann zu ziehen. Populär kann ein 


erfahre ich ſoeben von dem ſchweren Verlust.] Vorſchlag handelt, 
durch den 2 Ihres] kann. Und bis dahin dürfte es wohl noch lange Wege haben. 


lichen Vekenntniſſes iſt, durch eine nicht geringere Zahl anderer 
Feiertage erſetzt werden, die durch das Bekenntnis der Mehrzahl 
Durh dieſe Neuordnung 
fünf Feiertage, die bisher in dem ehemals preußiſchen 


lein] Teilgebiet als ſolche gefeiert wurden, in Wegfall kommen, nämlich 


Mariä Lichtmeß (2. Februar), der 8. Mai (Stanislaus) bzw. der 
in der Erzdiözeſe Gneſen gefeierte St. Adalbertstag am 28. April 
und die zweiten Feiertage der chriſtlichen Haupt⸗ 
In den 
zwei weitere Feiertage in Weg⸗ 
die dort bisher als geſetzliche Feiertage galten, 
fie in dem ehemals preußiſchen Teilgebiet ſeit 1909 auf⸗ 
gehoben ſind, nämlich Mariä Verkündigung am 25. März und 
Mariä Geburt am 8. September. Verbleiben würden alſo als 
Arbeitsruhetage außer den Sonntagen 10 Feiertage. 
Ausdrücklich zu betonen iſt, daß es ſich bei dem vorſtehend 


ſandte der deutſche Reichskanzler] Angeführten nicht etwa ſchon um ein fertiges oder wohl gar bereits 
U 


n Kraft getretenes Geſetz, ſondern vielmehr nur um einen 
der erſt durch Sejmbeſchluß Geſetz werden 


In dem genannten Artikel der „D. N. N.“ wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß der neue Geſetzentwurf, wenn er wirklich Geſetz 
werden ſollte, bei der Bevölkerung auf lebhaften Widerſtand ſtoßen 
würde. Am meiſten Anſtoß wird die Anregung der Abſchaffung 
der zweiten Hauptfeiertage bei der Bevölkerung ohne 


igt] Unterſchied der Konfeſſion finden, wie es tatſächlich auch bereits 
5 } eg der Fall iſt, nachdem der Vorſchlag dos Miniſtecrats in weiten 
noſſen vorauseilte. Sein Weg war daher] Kreiſen bekannt geworden iſt. In Deutſchland, wo man bekannt- 


lich die Hauptfeſte Weihnachten, Oſtern und Pfingſten auf die 
erſten Feiertage (meiſt Sonntage) beſchränken wollte, ſcheiterte 
dieſe Abſicht bekanntlich an dem Widerſpruch der Vevölkerung. 
Hoffentlich wird das auch in Polen der Fall ſein. Sehr richtig 


ſolcher Mann in Deutſchland. dem Lande der gefühlsmäßigen Ein. führt der Artikel zu der Frage folgendes aus: 


ſtellungen und kritiſchen Würdigungen freilich nicht fein, aber wir ga 3 g 
zu be.] gezogen ſein: vom religiöſen und vom ſozialen. Was die 


werden ſchon heute anfangen dürfen, ihn und ſein Werk 
wundern.“ 

Der Tag“ ſagt: 
als einen Mann des Erwerbs. 
1 1 2 nicht um das 

m, ſondern um das erk. 3 Schönſte an i abe 
der feſtie Stolz, ein Den kſcher zu 2 
Das mußte auch den an ihn und fein 
allen Punkten ſeines Vorgehens mit 


ihm einverſt 
lonnte.“ 3 tage 


Die Germania“ hebt bei ihrer eingehenden Würdigung Wake einfeten wird, 

5 „Seine politiſchen Gegner hatten] hat die Gegenaktion 

es ſchwer, gegen ihn die gebräuchlichen Schlagworte vom „Aus- nieinde Snieciski bei Schroda 
a denn er war kein harter Arbeitgeber, Kirchengem 

hat er keine die beubjichtigte Aufhebung namentlich der zweiten Feiertage der 


des Dahingeſchiedenen hervor: 


beuter“ heranzubringen; 
kein Scharfmacher. Mit ſeinen Arbeitern 
unmittelbaren Konflikte gehabt. Er verkehrte mit ihnen 
nach der alten guten Art, wie er ſelbſt in ſeiner 
auf der Zeche Viethe unter und über Tage gearbeitet hatte.“ 

Das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt: 
Geſchick, das dem genialen Wirtſchaftsführer auf der 
Höhe ſeines Schaffens ein ſo frühes Ziel geſetzt hat, 
„ Gegnern dieſer großen ungewöhnlichen Per⸗ 
önlichkei 
rap te war er 
die Seite zu ſtellen ſind.“ 


Auch das Ausland und ſelbſt Frankreich nennen Stinnes 


einen der Größten der Wirtſchaftsführer und Organiſatoren. 
Aus allen Verichten klingt trotz politiſch anderer en eine 2 


rüdhaltlofe Würdigung der Perfönlichkeit. 


Aus Stadt und Land. 
Poſen. den 12. April 
Die Feiertage in Polen. 


Polens 
Unter biefer Übericprift beräffentlicen die - Dans. Reue. des kusgeilſtg beifpielämeife in dem efemats preuf 
es 


geſichert werden ſoll: 


dem 8. Mai. Fron⸗ 


Mente. 
Roman von E. Dely 
(Nachdruck unterlegt.) 


as fo 'in Tapezierer alles möglich mach 
88 neu ſol denn ſo was daſteh'n, was 1 Über: 
zug is. Wenn Wollenſchieber nicht ſo n us Fi fine 
wollt ich was erleben mit der L Hr f ch th 
knöchernen Arme von ſich. „Auf 
ja a un is Pore ine 
n erheben, Lotte, 
n ich fader hätte, wie die a e den hätte 
die Welt ja wohl was erlebt — wenn 
daſtehe und polſtere und nagele, * 9 
danken mit ein. Un is mir ganz e ausgewa 
dadrauf ſitzen; in meinem Koſe ſind Ne Blegen 

ereiſt. Er kann Ihnen die ibel 17 ‚ 
Bernat wie 'n leibhaftiger Paſtor, 1 nn, wenn es ihm 
ſtarb, was hat er mich da getröſtet. De ar doch ni 
auch ſchlimm genug ans Herz trat; es w ſein Vater ſtarb 
ke Kind; denn 110 Bi enen was kommt er 

iraten . 

ei an Narr Mente ſprach es mean 

nach. 


„Warum — find Sie denn heute nicht im Geſchäfte 


fragte die Frau nach einer Pauſe. ens. 

Da zuckte es um die bleichen Lippen ban de cer 

feder e air 10 Senn ee, | 

iden fie mich auch fort — 3 

190 — Und dann ſchwankte ſie wie ohnmächtig 

wohl ohne die Unterſtützung Lottens 

„I bu Meine 5010 0 N m . 

ü un d 

I Hase ar Munz 115 miebergofte kenden 8 
perftänbnisvol: „Ja, jo was lommt vo 


eß ihre Blicke prü⸗ 
W Gestalt gleiten. 


„Nichts kann falſcher fein, als ihn anzuſehen] daß die chriſtliche 
Nicht Erwerb war fein g l Mehrher . 
Gold ging es] geheiligter Feiertage erſter 


. der in ihm wohnte.] nehmen würde. ; i 
ſen feffeln, der nicht in vereinzelt Einſpruch erhoben worden tif, jo liogt das 
fein | daran, daß die Kunde davon 


wird auch griff 


3, Mo: (Nationalfeiertag), | erfehbaren 
Himm als ei 


und dem erſten Weihnachtsfeiertage können in Arbeits⸗ eine Neuordnung. die 


7ſungebildeten Gefellen! Soft können Sie auch krieoen, und 
jap | gute. dadrin laſſe ich meinem Alten nichts abgehen. 


ſo war daa wahr, mir is es doch ſelber ſo gegangen — 
und wäre nahm ſie 
Boden gefallen. daß ſich 


Die ganze Frage will von zwei Geſichtspunkten aus in Betracht 


Frage an t, ſo ſcheint es uns ausgeſchloſſen, 

Bevöllerung Polens, die doch die weitaus größt. 
i durch Jahrzehnte lange Tradition 
vonung, namentlich der zweiten 
Feiertage der Hauptfeſte, ohne ſehr energiſchen Widerſpruch hin⸗ 
Wenn gegen die geſetzgeberiſche Abſicht bisher nur 
o liegt das Bauptjächlii 
nicht weit in die Kreiſe der Be⸗ 

n fr Daß die Reaktion dagegen in ſtärkerem 
iſt ſicher. Wie der „Dziennik Pozn.“ berichtet, 
ier und da bereits begonnen. In der Ge⸗ 

hat eine Verſammlung der 


religiöſe Seite der 
it bildet, die Aufl 


völkerung ein 


einde eine ei nd begründete Entſchließung gegen 


hohen Feſte mmen und ſie dem Kardinal Dalbor mit 


Jugend der Bitte überſandt, dieſe beſtehenden Feiertage im Einklange mit 


dem durch den apoſtoliſchen Stuhl Polen erteilten Privileg dem 
verurteilt die Anſicht, daß ein ſolcher Ein⸗ 
derte geheiligte religiöſe Sitten und Ge⸗ 
wäre. und daß eine Neuordnung auf dieſem 


„Das tragiſche] Volke zu erhalten. 


uch der P K 
N 
bräntche zu radikal 


aufrichtiges und tiefes Bedauern hervorrufen.] Gebiet nur erfolgen könne im Einvernehmen mit den kirchlichen 
ein genialer Kopf, dem nicht viele an] Behörden und nach einer erſchöpfenden öffentlichen Diskuſſion der 


ganzen Frage. 


iſt ma: 

konſtant dieſelbe; 
Ich f Gebe 
athol u 
borlommen — und das dũ 

— Lee ben tri in derſe 
berf e 2 hätten. Daß das ein wünſchens⸗ 
uſtand wäre, kann wohl nicht tet 
4 anneh 
katholiſchen Feiertage die zweiten 
Arb ikerſche e Die pefetide Sandhate dazu fehlt 

rbe h u fehlte. 

u daß infolge dieſer Umf 


nicht unmöglich. bände die Zahl der Feiertage 
gg verringern, ſondern vergrößern würde, zumal es ſehr 
lich iſt, ob die religiös ſtark intereſſierte polniſche Arbeite t 


ſchien wieder zu frieren — 

hat — ſehr gut!“ a 

— ſie fuchtelte mit der Bürſte 

„darum — darum — er wird Sie 

5 . heiraten, ſobald wie es ſein kann, Fräulein 
ernhard — 

8 Lan N fein kann, ja, das hat er versprochen.“ 


Nu alſo ü 

Das Mädchen ſaltete die Hände über der Bruſt u 
ſtreckte ſie dann plötzlich der Frau hin. ER 

„Sie find gut, Sie find ſehr gut!“ Dann wollte fie fort. 

„Wo joll’8 denn jetzt bingeh'nk“ fragte die andere. 

„Eine Wohnung ſuchen und Arbeit, wenn mir die je⸗ 
mand geben will — denn, ſehen Sie, Frau Woltenfchieber, 
nach Haufe dürfte ich jetzt nicht kommen.“ ö 

„So k. Und dann faßte eine der derben Hände nach 
Mentes Schulter, „Willen Sie was, Sie können bei uns 
bleiben. Da is die kleine Stube leer, die können Sie krie⸗ 

Koſtet nich viel. Die Kochfrau, die drin gewohnt 

at, hat ſich verändert, und Arbeit können Sie —4 haben. 
wenn Sie mir helfen wollen. Wolkenſchieber kommt immer 
nich gut mit ſeinen Geſellen aus, da bin ich denn ſelber ſo 
ein halber, und Sie können das Maſchinennähen beſorgen 
Is kein Wunder nämlich, ſo 'n kluger Menſch mit ſolch 'nem 


Mente ſtammelte nur halblaut: „Aufnehmen „wollen 
Sie mich? — o, das iſt freundlich, ſehr freundlich!“ Und 
dann wiſchte fie über die brennenden Augen, unter denen 
dunkle . ae 1 5 Wolkenſchieber, gewiß, 
weil Sie an Ihr Minchen denken. 5 

S — und dann, was wahr 18, is 
J. laſſen Sie man und da . 


den Rohrſtock und klopfte auf den Wolldamaſt los, 
eine Staubwolke um ſie her erhob. 


„Fräulein Clementine Bernhard?“ 
Mente ſaß vor der Näbmaſchline, 
Zimmer geſtellt hatte, und ſäumte eine blau⸗ und weißge⸗ 


na: 2 einer 
lage löſte eine 


Hauſe geſagt — 
Armchen, welches den 5 1 
ſteht ſozuſagen unter meinem Schutze, das ftimmt —“ Und 


t eine ; 
2 8 braves und rechtſchaffenes Mädchen. Und wenn 


der Herr etwa der is — 


Voſener Tageblalt. BE Sineite Beilage zu Nr. 88. 


zwang nicht gibt, kann niemand geſetzlich dazu angehalten werden, 
die aufgehobenen Feiertage nicht zu feiern. Allerdings könnten 
für den einzelnen Arbeiter, falls der Arbeitgeber ſich ſtreng auf 
den neuen en ſtellte, wirtſchaftliche Nachteile entſtehen. 
Ob bei einem Zuſtande der Kolliſion der Pflichten, in dem ſich 
der Arbeiter vielfach ſehen würde, für die heimiſche Induſtrie 
praktiſch irgendein Vorteil herausſpränge, muß ſehr fraglich er⸗ 
ſcheinen, x ; 2 
55 Nicht minder wichtig als der religiöſe Geſichtspunkt iſt bei 
der ganzen Frage der ſoziale. Bei der Intenſität der heutigen 
Arbe ka der Induſtrie, die mit den Arbeitsmethoden früherer 
Jahrzehnte nicht zu vergleichen iſt, find Ruhepauſen in der 
Haſt der Tage unerläßliche Vorbedingungen für 
die Schonung und Erhaltung der phyſiſchen und 
geiſtigen Arbeitskraft des Menſchen. Außer den Sonn⸗ 
tagen ſind in dieſer Hinſicht von eminenter Wichtigkeit die zweiten 
Feiertage der hohen Feſttage, weil fie in beſtimmten Zwiſchen⸗ 
räumen die ſo nötige Ruhepauſe der Sonntage verlängern. Alle 
induſtriell entwickelten Kulturſtaaten, Polen eingeſchloſſen, haben 
durch geſetzliche Maßnahmen zum Schuße des Arbeiters durch An⸗ 
erkennung des Anſpruchs auf Urlaub ui; den beutigen Verhält: 
niſſen Rechnung getragen. Vom ſozialen Standpunkt betrachtet, 
würde eine Maßregel, wie ſie jet geplant iſt, eine Rückwärts⸗ 
reviſion des Arbeiterſchutzes bedeuten, die vermutlich auch in der 
religiös indifferenten, ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft auf einen ſtarken 
Widerſtand ſtoßen würde. ER 25 

Eine Einſchränkung iſt ohne Verletzung religiöſer Gefühle und 
ohne Antaſtung wichtiger Grundſätze moderner Sozialpolitik wohl 
möglich, aber eine Beſeitigung u. g. ſo wichtiger Feſte, wie es die 
im Gefühlsſeben der chriſflichen Völker tief verankerten zweiten 
Feierſage der Fohen kirchlichen Feſte find, würde das Empfinden 
weiteſter Volkskreſſe verletzen und auch den Zweck der gangen 
Maßnahme kaum erreichen. 


# Die Erhöhung der Güter arife nnd die Breyyſtoffpreiſe 
Die „Rzeczp.“ weiſt darauf hin, daß mit Rückſicht auf die vom „. April 
an erneut erhöhten Gütertariſe eine neue Erhöhung der Brennmate⸗ 
tialienpreiie zu erwarten ſei. Bisher habe die Kohle ſich auf ungefähr 
dem Friedenspieiſe gehalten. Ebenſo das Holt das mit 43 Millionen 
ür die Tonne bezahlt wurde. Da aber. befanntiich die Eiſenbahn⸗ 
trans portkoſten 50 Prozent der Hols⸗ und Kohlenpreiſe ausmachen, fo 
wirkt ſich auch eine kleine Tariferhöhung gleich recht empfindlich auf 
die Brennſtoffpieiſe aus. 

a Wichtig für Lehrer. Durch Verfügung vom 5. November 
1923 (veröffentlich! im Dz. Urz. Min. 1924. Poſ. 41) wurde vom 
Miniſterium für Kultus und Volksaufklärung als endgültiger 
Termin zur Ablegung der Prüſung für Diejenigen 
Lehrer die noch nicht das Recht zur Unterrichtserieilung beſitzen. der 
31. Auguſt 1927 beſtimm. — In einem Rundſchreiben des 
Miniſteriums für Kulius und Voltsaufklärung vom 31. Januar 1924 
wird angeordnet. daß in allen Schulen eine Reinigung der 
unſauberen Kinder durchzuführen und daß auch in Zukunft 
für peinlichſte Sauberkeit der Kinder und der Schulklaſſen Sorge zu 
tragen iſt. - Rn 

A Polizeiliche Lebensmittelkontrolle. Im März wurden an 
12 Stellen Miichreviſionen abgehauen. 18 Müchproben wurden, da 
fie der Fälſchung verdacht g erichtenen, zur chemischen Unterſuchung 
geſandt. Evenſalls zur chemiſchen Unterſuchung wurden gelandt: 
1 Krautprobe, 2 Butterproben und 1 Heringsprobe. Auf Sauberkeit 
wurden 1448 Fleiſchvertaussſtellen. 48 Fieiſchererwerkſtätten. 118 „iſch⸗ 
doerkaufs nellen, 78 Lebens mittelgeſchäfte, 6 Konditoreien und Kafftes, 
46 Ganwutiſchaften 28 Deſiillat onen, 36 Backereien, 19 Molkereien 
und 16 Friſeuratelters beſichtigt. 

Auf Grund dieſer Reviſionen wurden 2 Milchhändler zur Be 
ſtrafung auıgeichrieben, ferner 6 Ladenbeſitzer. da fie die Preiſe nicht 
an den Waren beſeſtigt harten, 4 Gastwirte wegen Unſauberkeit, aus 
dem gleichen Grunde zwei Fleiſcher. Beſchlagnahmt wurden 80 Err. 
Milch, weil fie gejälfcht waren. 


eicht . Bromberg, 11. April. Die geſtrige Stadtverordneten⸗ 


itzung beſchäftigte ſich mit dem iſtratsantrag auf Gin 
u 92 Yet t-, Sdyilder- und eee Die Vor⸗ 

lange Ausſprache aus. Bei der Abſtimmung 
wurde die Plakatſteuer abgelehnt, die Schilder⸗ und Inſeraten⸗ 
ſteuer dagegen mit geringer Stimmenmehrheit angenommen. Die 
Steuer von Geſchäftsſchildern wird nach Quadratmetern berechnet 
und wird einmal im Jahre erhoben. Der Anzeigenſteuer unter⸗ 
liegen lediglich periodiſch 14tägig bzw. monatlich erſcheinende Zeit⸗ 
ſchriften. Die Tageszeitungen ſind alſo von ihr befreit. Der 
übrige Teil der Tagesordnung wurde mit Wahlen ausgefüllt. — 
Aufgeklärt iſt das Verſchwinden eines 17 jährigen. 
Mädchens aus unſerer Stadt im November vorigen Jahres. 
Es hatte ſich ſeinerzeit nach Thorn begeben, lag dort . Zeit 
in einem Krankenhauſe, und iſt jetzt zu ſeinen Eltern zurückgekehrt. 
Nach feinen Ausſagen iſt das junge Mädchen damals verſchleppt 
worden. — Einem Handlungslehrling, der geſtern auf der Landes⸗ 
darlehnskaſſe (P. K. K. P.) einen größeren Geldbetrag einzahlen 
185 17 7 aus ſeiner Aktentaſche 530 Millionen Mark 
geſtaßlen. 


ſtreifte Markiſe. Ihre Finger ſchmerzten fie, die waren 
bisher nur mit leichten Stoffen zu hantieren gewohnt ges 
weſen, ſie mußte ſie einen Augenblick ſinken laſſen. Meiſter 
Wolkenſchieber überzog in dem Nebenraum, deſſen Tür 
offen ſtand, einen Kontorſtuhl mit Ledertuch. Zwiſchen 
den einzelnen Schlägen ſang er immer ein paar 
Töne. Jetzt ſah er den Eintretenden an, einen großen, 
ſchlanken, ſchwarzäugigen Mann, als habe er ihn nicht 
verſtanden. Frau Lotte, die ihm Nägel gereicht hatte, ſtieß 
ihn in die Seite. 

5 3 Haft Du denn nicht gehört? Der Herr will 
0 BSR | 


„Was denn? Du wollen habe ich man bloß hier, denn 

dies is meine Wohnung, weil ich ſie bezahle. 

wünſcht der Herr!“ . 
Der Meiſter war um einen Kopf kleiner als ſeine 

Frau und ungemein zierlich gebaut. Auf dem dünnen Hals 

ſaß ein unförmig großer Kopf, den ſtarkes, graues Haar 

umgab, lichtblaue, große Augen ſahen unter buſchigen 


Brauen hervor. Seine Geſichtsfarbe war bleich. 


Der andere trat näher. 5 SEHEN 
„Ich fuche Fräulein Bernhard, man hat mir hier im 


terer und ſtemmte das 


ape 
antwortet der kleine Tap die Seite, „Die 


Hammer hielt, in 


„Ja.“ 


ſeitwärts deutende Bewegung. „Da is 
u 


Aber Wolkenſchleber!“ mahnte die Gattin, 


” 


„Nu ja doch —“ 
Mente hatte ihren Namen gehört, halb unter den blau⸗ 


weißen Wolken war ſie verborgen, als der Fremde über die 
Schwelle trat. - 


„Ich bin der Rechtsanwalt Stein und komme im Aufs 


die man in ihr kleines traae des Herrn Hans Kiewert —“ 


WVWoertſetzung folgt.] 


ſo, was 


e 


— Voſener Tageblalft 2 


Anterhaltungsbeilage des Poſener Eaaeblattes. 


Entwärdigung und Verſchlechterung herb geführt zu haben, 
kann nie und nimmer vergeben werden!“ &örres 17761848. 
E 
Alle, die entweder ſelbſt, ſchöpferiſch und heranzbrin end 
das Neue leben oder die, falls innen dies nicht zutei geworden 
wäre, das Nichtige wenigſtens entſchieden fallen laſſen uno 
aufmerkfan daftehen. ob irgendwo der Geiſt urſprünglichen 
Lebens fie ergreifen werde, oder die, falls fie auch nicht fo 
weit wären, die Freiheit wenigſtens ahnen, nnd fie nicht 
haſſen oder vor ihr erſchrecken, ſondern fie lieben, alle Diefe 
find urſprünglich Menſchen, fie find, wenn fie als ein Volk 
betrachtet werden, ein Urvolk, das Volk ſchlechtweg. Fichte. 
* 
Himmel leſtet die liebe, deutſche Sprache von dem 
alten Wort Heime, Heimat ab; und des Menſchen Heimat 
iſt im Glück. 4 f Wilh Aaabe. 


Der rechte Mann muß eine Heimat haben, daß er und 
ſein Geſchlecht ſtark ſei. Peter Roſegger. 


3333333 333333533399339333333 a 
„Wahrlich, alle Sünden, womit an einem: Volke geftenelt 
wird, können vergeben werden, aber die, ſeine mor nliſche 
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Sinale. 


Schubertſkizze von F. N. Fellmenn-Berlin. 


(Nachdruck verboten. 
Beethovens Begräbnis. 1 N 
Wie ſeine lohende Trauer trug Franz Schubert, der Kämpfer 
um die gofeimnisvollen Wunder der Mufik, die Facke! im Geleit 
hinter dem Sarge des Giganten ber. Heimlicher Tränenregen 
machte die Rundgläſer ſeiner Brille auch von innen feucht, ſo 
daß er unſicher und manchmal mit dem Fuße taſlend durch das 
U 5 Wer j 
o war ar r Heimweg. Da lag der Sieghafte ſchon 
nef drunten zu langer Ruh. 8 % s 
Beethoven,“ betete der Einſame, „Beethoven, Beethoven 
Das Tröſtliche war — der Titan brauchte nicht mehr an den 
Mängeln der Erde zu leiden. Er brauchte nie mehr die Qual der 
Taubheit zu leben. Die Feſſel war endgültig geſprengt. Am 
Herzen dor Erde hob ihn der Rhythmus der Größe aus der Not 
Ber Kleinheit. . 
Ja, er, der König der Sinfonien, er war frei! 
eee ee die Wiel 
Aber die andern ... die Vielen ... das Land und die 
Sande 


Und Schubert ſtieg in feine Kammer, und feine Seele zitterte 
wie eine Harfe im Winde. Er ſetzte ſich ans Klapier und griff 
Zweiklänge, Dreiklänge, loſe Akkorbe, immer fo fort, dunkle Perlen, 
Bundle Tropfen, als ſollte er den ganzen Tag mit Trauerfloren 
einhüllen. 2 

Dann holten ihn die Freunde, packten an und nahmen ihn 
mit. Im Wirtshauſe ſtellten fie ihm den Schoppen zuerſt hin und 
redeten ihm zu: „Trink, Franzel. trink, es iſt ein feiner Jähriger 
und er macht einem leicht, was ſchwer fein will.“ 

1 trank — und leckte über die Lippen, als wäre es 

nitter. 8 . h 0 8 

„Jähriger,“ ſinnierte er, „ſchon recht. Jähriger oder Heuriger. 
Und den hat jeder, und wenn er ihn borgen muß. Aber der 
andere, das war ein Feuriger ' 

„Fetzt hört den!“ raunte einer in der Runde. „Tut ber. doc 
gar, als ſei unſer Schöpychen nichts mehr wert!“ f i 
15 Und Schober, ſem Intimus, ſtieß ihn fanft mit dem Ell 

gen an. 

„Belt, Du, wir find eh' noch be im verregneten Wien? No! 
Und von was redſt Du denn da fo verborgen um uns herum. 
Franzel?? 5 ö 
8 Der beſann ſich. Das dauerte eine Weile. 8 

„Vie (iobe,“ hob er darauf an, „vom Feinen red“ ich und vo 
Einen. Der Feine, der ſind wir, grad' fo, wie wir da beiſammen 
find — aber der andere,“ und feine Stimme wurde wunderweſſend 
„das iſt der Brennende, der Einmalige und der Nimmermehr, 
ge? — und der gang allein wahrhaft Rauſchigmachende. Dem iſt 

r Duft bis in alle Himmelweiten geblüht, und er iſt dunkel wie 
urpuramt und dabei goldklar wie Maienlicht. — Ihr ſchaut und 
wißt nicht, was ich meine? Beethoven, Beethoven! Der iſt über⸗ 
gefloſſen in der wundertätigen Kraft und über die enge Erde mer 
und in die Ewigkeit hinein. Und jetzt iſt die Welt ohne heiligen 
Rausch! Denn der Pokal iſt zerbrechen und die Scherben haben 


wir in die Gruft gelegt. N 
Er war auſgeſtanden. Die Brillengläſer funkelten wie Kriſtal 
Jeden einzelnen ſah er ſpürend an und fragte ee wie einer 
nach dem Heile des Lebens fragt: „Mer aber gibt uns jetzt den 
heiligen Rauſch?“ 23 N a 
Sie blickten ſich ernfthaft an, alle, die in der Runde waren. 
Und Schober räuſperie ſich und brachte es dann doch nicht ſo keck 
* eraus, wie er wollte: „Wer ſonſt wohl als Du, Franzel? Muß! 
eißig wollen, und es wird!“ 
Ser enderr fan? auf den weißgeſcheuerten Stuhl zurück. Er 
war, als Fate er nichts geörl. N ER 
„Der Pokal iſt bin,“ ſogte er trübſinnig. „der Wein iſt aus 
geronnen. Wer gibt uns jetzt den heiligen Rauſch?“ 
Er ſchwieg. Den ganzen Abend. Seine Secle kreiſte ſuchend 
um tönende Bergeshäupter und klagende Meere. 
fiber der Erde ragte ein Allerheiligſtes auf. Das war leer 
Und er fand nicht bin. Es murkhe alles ſtill werden dovor. Was 
u ſtill war oder überheblich anſtürmte wider ſeinen Frieden und 
eine Sinfamlert, börte den Choral nicht, den der Gigant einſt 
örte, der das Oben und Unten und Rechts und Lins und alles 
leidmechende Durckeinander umfaßte und alſättete mit dem einigen 
Einsſcin der ſeligen Lebenskraft: Seid umſchlungen, Millionen —! 
Das war das Höchſte. Und das Allerheiligſte. 
Aber er fand nicht hin. 
Schubert nickte dreimal mit dem Kopfe. 5 
Es war zu laut in der Welt. a 
Bedächtig ſtand er auf und ging heim. Der Regen ſpülte ver: 
droſſen über feinen Weg. Der Sturm zog alle Regiſter zu mächtig 
bröhnendem S und vielleicht dachte ein Dichterhirn in 
dieſem Abenddüſſer: Nun ſteht der Beettoven mitten im weiten 
Himmeleſaal. Um ſeine Stirne ſchmiegt ſich ein Kronreif von 
Mondſilber. Die Sterne flackern um ihn her, ungezählte Kerzen 
und Sennenſtrahlen ſind über ihm verwoben zu ſchimmerndem 
Baldachin f 
Und Beelen hebt den Taktſtock, und ſein Antlitz glänzt, 
b man es nicht ertragen kann. Da ſchweigt die Natur auf bet 
x grünen Erde, die Bäume lauſchen mit gefenkten Wipfeln, und nur 
die Menſchen lärmen noch, ob der Sturm auch wild und herrlich 
ſein gewaltiges Konzert beginnt. N 
„Oh, du einziges Lied!“ zieht es durch den Schrritenden, und 
er muß ſtehen bleiben, wo er eben iſt, unter der waſſerſcküttenden 
Dachtraufe eines niederen Häuſels, und ſein Herz ſchlägt den Tak 
des ſeligen Meiſters mit. 55 e 
Rundum iſt der Sturm und keiner ſonſt, und Schubert iſt im 
Gewirbel feiner Sinfonie 
Bis der Fim jählines abbricht. Da bat Beethoven den 
Taktſtock aus der Hand gelegt, und der nächtliche Schwärmer auf 
der Gaſſe in Wien tritt unter der Traufe hervor und ſchüttelt 
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Y N reift, 
iſt da auch ein See, und in der dritten ſteckt endlich das Saftuc: 


kleine Kämpfer ums große Heiligtum, und die Freunde und die 
Zeche, die hat er alleſamt und gans und gar vergeſſen. 
—ͤ—64—ꝓ —— ũ! y—:ẽ ———— — 


Maſuren. 


Wenn einſt das Korn in euern Scheuern 
Wie ſchwere Gluten Goldes blinkt. — 

g Wenn über eurer Herde Feuern 
Die Dämmerung vechüllend ſinkt, — 
Wenn müd' verebbt des Sees Sahäumen, 
Der ſatt vom lichten Tagesſchein: 
Dann wird dir oft wie Rabe Träumen 
Des Krieges ferner Sxhreien ſein. 


Wohl ſingt im Weidendickicht wieder 
Die Nachtigall die ſüße Not; 

Doch wos ſie ſingt, ſind Totenlteder — 
Der Frühling fliert auf Grab und Tod. 
Und wenn die Mondesſtrahlen gleiten 
Wie Silberglaft am tiefen See, 

Dann iſt's, ob neu die Toten reiten 

Zu gellem Kampf und grauſem Weh. 


Dann iſt's, ob in den dunklen Fluten 
Entſetzensſchweres Rärſel wacht. — 
Ob wetterleuchtend Blitze gluten: 

Der ferne Abglanz ferner Schlacht 

Dann dröhnt es wie ein ehern Wollen. 

Du ſtehſt erſckauernden Geſichts, — 

Als ob die Donner Gottes rollen, 

Die Künder fernen Weltgerichts. — 

Woll wiegt dich ein des Friedens Locken, — 

Doch anders er als vormals ſprach. 

Es iſt, als dröhnt in ſeine Glocken 

Ein rüttelnd Rufen mit: Sei wach! 

Noch ſteht in Wald und Feld geſchrieben 

Der Griffel Gottes ernſte Spur — — 

Wie brennend muß dein Heimatlieben 

Hindrängen folder Heimatflur! 
Anne⸗Margret Skrzerzka. 


. 


Von Ir Eberman. 
1 (Nachdruck verboten.) 
Allzu nahe an Nürnberg liegt die Stadt, und über dieſer hat 
man ſie vergeſſen oder nie gekannt. Ohne Farbe iſt ihr Name. 


ſchönen, ahnenſtolgen. Manchmal fällt einem ein, daß ſie einen 
Dichter geboten hat. A 1 
Nur der Zufall bringt fie. erſtmals zu Geſicht. Die halbſtün⸗ 
dige Fahrt iſt nichtsſagend, tonlos, langweilig. Aber an ihrem 
Beginn berläßt man ein Land: Nürnberg, und an ihrem Ende 
taucht man in em anderes: Fürth. Schweſtern ohne Gemeinſam⸗ 
keit als die: in Bayern; keine Ahnlichkeiten außer den äußer⸗ 
lichſten des Nebeneinander. . ee 
Übles Wetter hat ohnedies ſchlecht e Gaſſen in mo⸗ 
raſtige Kanäle verwandelt. Engſtirnige Häuſer ſehen aus kleinen 
Augen wie verhutzelſte Kleinbürgerfrauen, drohen niederzufallen 
ohne die Kraft, im Sturz erschlagen zu können. Zwei, drei Stra⸗ 
ßen, von dem Geklingel der Straßenbahn durchſchnitten, von nich: 
allzu vielem Licht elektriſcher Lampen über leuchtet. verſuchen müh⸗ 
ſant großſtädtiſches Geſicht aufzuſetzen; eilige Straßengänger ge⸗ 
bärden ſich geſchäftig, ein ſeltenes Auto faucht bedeutend. 

In dem winkligſten Teile, ehemaligen Ghetto, ducken ſich, von 
einer Mauer umfriedet, ſyſtemlos beieinander, fünf Synagogen. 
Am früheſten Morgen, da die Stadt noch ſchläft, glühen ſchon 
trübe, unheimliche Lampen e e e In halbleeren 
Bänden werden Gebeteriemen um die Hand gewickelt. Und nicht 
der Gebrauch 
väiſche Kleidung. 5 3 

Aus der Stadt führen breiter werdende Straßen in die freund⸗ 
liche Buckligkeit fränkiſchen Hügellandes; überſpannen niederge⸗ 
ſchwungen Brücken, treue Knechte, im Hochwaſſer mächtig rau: 
ſchende Flüffe. Nachtdunzel ſchattet grüner Wald über dre Auen 
fauchender Wind läßt Blätter und Zweige Vorfrühlingslieder fingen! 
An einer der Landſtraßen liegt eine Fabrik, funkelnagelnen 
und fauber — bor zwei Jahren war fie noch ein Bauernſtadel — 
und mahnt kräftig baran, daß dieſe Stadt eine Arbeiterſtadt iſt. 
In der Fabrik werden Motorräder hergeſtellt; jeden Tag ſo und 
o viele — was weiß ich wie viele. Wenn fie herauskommen 
ſind ſie wie neugeborene Kinder; ſie ſind friſch lackiert, dunkelrot 
braun, wie ein Wanderlied, und rufen einen prächtigen, köſtlichen, 
aufreizenden Ruf: Juhö! N 


Nach Fürth fuhr von Nürnberg die erſte Eiſenbahn. 

In en iſt Jalob Waſſermann n wie jeder Pro⸗ 
phet in ſeiner Heimat, galt er dort nichts oder nicht vrel. Spießß⸗ 
bürgerlicher Schämigleit war er ein gar e Dichter. 
Den Anerkannten, det den Streit der Meinungen ſchon über⸗ 
ragte, gegenüber hielt ſie nicht vor, und es liegt ein heimlicher 
Wunich darin, daß man erzählt, er wolle in Fürth ſpäter einmal 


auch ſterben. W 325 : ; 

a Fürth wohnen in irgend einem Hauſe, irgend einer Straße 
Menſchen. Eine nicht ſehr beredte Frau gießt ſtill und gütig Tee 
in dunkelgrüne Taſſen; ein Mann ſingt Lieder, die ſchön find, und 
er iſt ſchwer wie ein alter Wein, denn er iſt eigentlich aus dem 
Etſaß. Manckmal ſitzen einige um einen heimeligen Kamin, plaus 
dern, rauchen, und es iſt ſehr warm. Und man iſt aus dem groben 
und fteinernen Wien, und lebt in dem noch größeren und noch 
ſteinigeren Berlin, und iſt ſehr müde, Für erholt, ſehr ſehnſüchtig 
und halbzufrieden. Und man iſt in Fürth verliebt wie in eine 
Frau, die nicht prächtig iſt, aber felten; oder wie in eine Novelle 
von Philippe; oder in einen Kupferſtich von einem unbekannten 


altengliſchen Meiſter. \ 


Das Ten,elswerder 


Eine maſuriſche Sage. 7 

In der Mitte des Spirdingſees liegt ein kleines Eiland, das 
Teuſelswerder. Es beſteht aus einem ‚teilen und ziemlich hohen. 
Berge und begreift etwa drittehalb preußiſche Hufen in ſich. Der 
Boden iſt faſt durchweg ſandig und wird beinahe gar nicht zun 
Ackerbau benutzt. Den Bewohnern des begenüberliegenden Dorjet 
Eckersberg zeigt es, je nachdem es näher oder entfernter ſcheint, 
die bebe een Veränderungen des Wetters an. Dieſe Ins 
iſt von böſen Geiſtern bewohnt, woher ſie denn auch ihren Namen 
erhalten. Bald zeigen dieſelben ſich in Geſtalt von Löwen, bald 
von ſchwarzen Hunden., bald unter anderen Formen, necken die 
Menſchen, die in die Nähe kommen, und fügen ihnen allerle: 


allem die Bienenbeutner, die ihre Beuſen auf dem Werder holten 
und des Sturmes halber oft drei und mehr Nächte darauf Feit- 
ehalten werden, hiervon zu erzählen wiſſen, ſind unzählige. Be⸗ 


denen ſie bald die Netze zerreißen, bald große S 
wenn jene ſie na 
ſchwinden oder ſie 


— —ũ— — — — — — —— .⸗ — 


in unbrauchbare Dinge verwandeln. 


„ 


onders aber haben die Geſpenſter es auf die Fiſcher augeiehen, 
0 ge 950 5 die. 
langer Mühe endlich heben wollen, p glich ver 


und ſie ſcheint eine müde und geringere Schweſter neben der 


fällt aus der Umgebung heraus, ſondern die e tro⸗ ö 


Schaden zu. Der Geſchichten, die die ümwohner des Sees und vor 


nicht leicht, gute Miene 


grebigſten Weiſe am erſten Humpen. 


regte ſichtliches 


Die Parabel vom reſch und der lechfliege, 


1 Von Safed, dem Wei ſen. 

Es Kam ein Mann zu mir, und er ſagte: 
eich babe viele ſchlimme Erfahrungen gemacht!“ ich 
ſagſe ihm: „Du biſt nicht der einzige Kieſel am Strand!“ 

Und er ſagte: „Ja, aber meine Erfahrungen ſind ſolcher Art, 

daß ich gar nicht davon ſprechen kann — fie beſchämen mich! Denn 
mein Beruf iſt ein ſolcher, daß ich denen, die mich zur Verzweiflung 
bringen, verpflichtet bin, und doch nichts jagen darf! Und es iſt 
zum böſen Spiel zu machen!“ 
Und ich ſogte zu ihm: „Ich ging eines Tages durch einen 
Wald und kam an e nen kleinen Teich. Und am Rande jenes 
Teiches ſaß ein Froſch. Und er ſaß unbeweglich wie die Sphinx 
in der Wüſte, ja, io ſaß er im Schlamm. 

And als ich ihn betrachtete, ſiehe, da flog eine Stechfliege 
näher und ließ ſich vor ihm nieder. Es mochte eine Diſtanz von 
einer halben oder zwei Teilen einer Elle geweſen ſein. Und der 
Iroſch gab kein Zeichen, weder daß er die Stechfliege, noch daß 
er mich geſeben hatte, ſondern er ſaß nach wie vor 1 m 
Schlamm. Aber als die Stechfliege nun ihre Flügel ſenkte und 
von dem Waſſer zu nippen begann, das ſich im Schlamm befand, 
da tat der Froſch einen Sprung. Und es war ein erſtaunlicher 
Sprung, denn er ſchien ihn gar nicht vorbereitet zu haben, noch 
ſich dabei ſonderlich anzuſtrengen oder die Entfernung auszu⸗ 
meſſen, nein, er ſchoß bin wie aus dem Gewehr geſchoſſen, und 
landete ſo geſchickt, daß ſich ſein Maul genau dort befand, wo die 
Stechfliege war. Und der Froſch verſchlang die Stechfliege, noch 
ehe ſie begriff, daß irgendwas geſchehen ſei. 

Nun, als ich das ſah, ſagte ich: „Das war ein fabelhaft guter 
Sprung! Und aufs genaueſte ausgemeſſen! Aber der Froſch haf 
ſich da eine Beute zugelegt, deren Eigenſchaft er nicht kennt! 

Und ich ſah hin, ob ihn die Stechfliege nicht von innen heraus 
voller Bohrlöcher mare. e 

Und ich ſagte: „Sicherlich, der Froſch wird ſogleich alle charakte⸗ 
riſtiſchen Merkmale einer Magenverſtimmung zeigen!“ 

Aber ſiehe, wenn er etwa Magendrücken N haben follte, 
ſo zeigte er es nicht. Er ſaß vielmehr auf dem gleichen alten 
Platz und wartete, als ob er noch zufriedener wäre, wenn er zu 
feiner Mahlzeit auch noch etwas Sand haben könnte. 

Und ich ſagte zu dem Manne: „Sei wie dieſer Froſch! und 
wenn du mit deinem täglichen Brot einen Stachel ſchlucken mußt, 
fo tue es gleichmütig, ſo daß kein Menſch um dein Übel wiſſen 
0 


oll. Doch wenn die Zeit kommt, um den Sprung zu tun, dann 


Und 


ſpringe derart, daß du nicht allein den Stachel, ſondern auch 


noch den Stecker verſchlingſt!! “? : 
1 er ſagte: „Soll sch warten, bis ich mich rächen kann?“ 
Und ich ſagte: „Es gibt mehr Arten von Rache als eine! Und 
die meiſten von ihnen verwunden den Rächer mehr als den, an dem 
man ſich rächt! Deshalb empfehle ich keine von ihnen! Erwäge 
die verſcriedenen Arten und ſei zur heften bereit — aber wenn 
du jeden Gedanken an Rache vergiſſeſt, dann iſt's um ſo beſſer! 
In⸗wiſchen aber laß dir von dem Stochel die Verdauung nicht 
ſtören!“ i (Übertrogen von Max Hayek.) 


i £uiige Ecke. 

Grauenhafter Verdacht. Herr Bierdimpfl aus München ſitzt 
mit ſeiner Familie im Hofbräukeller. Er erfriſcht ſich in der aus⸗ 
Danach will er ſeinen fünf⸗ 
jährigen Sprößling auch trinken laſſen. Dieſer ſagt jedoch: 
„Vatta, i möcht liaba an Waſſa!“ — Sprachlos ſieht Herr Bier⸗ 
dimpfl den kleinen Beng I. an. Dann aber verfinſtert ſich fein 


Geſicht., und mit einem ſchrecklichen Blick auf ſeine beſſore Häl 
e aenarr „Du, Alte, is der Bua am End gar * 


Br net von mir?“ 

Sioßfenfger eines Choriſten. „Wenn der Hagen muſikaliſch 
wäre, hätte er den Siegfried, den wir jetzt haben, ſchon nach der 
Hauptprobe erſchlagen!“ 

Aus der Jugend. An einem ſehr anſtrengenden Manöver tage 
wurde einem jüdiſchen e in meiner Kompagnie das 
Marſchieren ſehr ſauer, er kroch förmlich vorwärts; ich rede ihm 
ut zu, da ertönt die Stimme eines jüdiſchen Mannes aus dem 
Nebengliede: „Nathan, Du Aas, wenn Du ſchlapp machſt, ſchlag 
ich Dir ins Genick; Du blamierſt ja die Religion!“ — Nathan 
machte nicht ſchlapp. . We 
Meng Berliner Zimmerwirtin war durch ihren früheren Be 
ruf ale Krankenwärtexin in eine Reihe vornehmer Häuſer gekom⸗ 
men und ſeit jener Zei: darauf bedacht, I möglichſt vornehm 
auszudrücken. Als ich am Tage me nes Aſſeſſor-Examens — 
auszudrücken. Als ich am Tame meines Aſſeſſor⸗Examens nac 
beſtandener Prüfung ad Haufe kam, entſpann ſich zwiſchen mir 
und ihr, nachdem ich ihre Glückwünſche in Empfang genommen 
hatte, folgendes Geſpräch: Da werden wohl der Herr Aſſeſſor 
bald zu den Herren Eltern nach Breslau zurückfahren?“ — Meine 
Antwort, ich wolle vorerſt noch einige Tage in Vexlin bleiben, er⸗ 
Befremden bei ihr. Nuch kurzem Nachdenken fand 
fie jedoch — offenbar in Erinneruig an meine gelegentliche Be⸗ 
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e Doktor mache — die Erklärung für mein Verhalten: 


„Ach ſo, da wollen der Herr Aſſeſſor erſt noch ſeinen Herrn Doktor 


is denn mit dem Iroſche?“ — „Och,“ 
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Ban / 


Engliſcher Humor. e 
Antwork: „Der liebe Gott. Er machte einen 7 aus 
Adams Rippen.“ — Hilda: „Alſo, Mama, paß mal auf, 

Dich jebt 15 
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Silben⸗Rätfel. 
Nr. 28. 

Aus fofgenden Suben ſollen 8 Wörter gebildet werden. deren 
Anfange buchnaben von oben nach unten und Endbuchſtaven ven 
unten nach oben gelfen den Anſang eines Gedichtes von C. Flatſchlen 
eroeben. 
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1 Die Wörter bedeuten: 

1. Arzneimittel. 2. Geſtalt aus dem „Freiſchütz“. 3. Stadt aus 
dem Altertum. 4 Fahrradſtiuma. 5 beiiedelter Wüenteil. 6 bid⸗ 
Incher Name. 7. Betäubungsmittel.” 8. St adı in der Prooin ] Salerna. 

Auflöſung des Silbenrätſels. Nr. 27. 

Komm, leber Pa, und mache die Baume wieder grün. 

1. Kamerad. 2. Oſtetei. 3. Melone. 4. Moab 5. Rımetta, 
6. Jiolde. 7. Een. f. Birnbaum. 9. Erzgebirge. 10. Romanom 
I. Motkaront. 12. Adalte. 13. Arland. 14 Ude. 15. Nadir. 
16. Dialog. 17. Marmor. 18. Ack bau. 19. Evarıreue. 20. Eiſen ahn. 
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Auswanderer! 
Auf unſerem Rittergute in Mitte Oſtpreußens, guter 
Boden, können noch einige Anſiedlerſtellen vergeben werden. 


Poſen = Veſptenfiſce ‚Flüdzlingsheinat, 
Der vermittelt 
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